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Das Arbeiter-Paradies.
Ob der Streik ein gutes Kampfmittel sei, darüber

sind die Meinungen selbst in den sozialistischen Lagern
sehr geteilt, da auch, wenn der Sieg den Arbeitern ver¬
bleibt, oft soviel Not und Entbehrungen vorangegangen,
so große Verluste entstanden sind, daß er doch einer halben
Niederlage gleicht. Ein Land also, tn welchem es keine
Ausstände gibt, könnte für beide Teile, Arbeitgeber und
Arbeitnehmer, als ein Paradies bezeichnet werden, würde
dieser anscheinend beneidenswerte Zustand nicht um einen
Preis erkauft, der auch, für die Arbeiter ein zu hoher
erscheint, da dieselben aus dem Wege sind, die Henne zu
töten, die die goldenen Eier legt. Natürlich ist es die
neue, ja sogar die neueste Welt, wo wir dieses Land zu
suchen haben; es handelt sich um Neu-Seeland.

Tiefe Kolonie hat sich der australischen Föderation
noch nicht angeschlossen und verhält sich gegen wirtschaft¬
liche Methoden im englischen Geiste durchaus ablehnend.
Sie hat in dieser Hinsicht ihre Einrichtungen vollständig
für sich, und zwar die radikalsten und sozialistischsten, die
man sich nur denken kann. Doch sind Ausstände und
Aussperrungen verboten, und zwar durch ein Gesetz von
1894, welches ausdrücklich erlassen wurde, um „dieBildung
von industriellen Bereinigungen zu befördern und die
Lösung von Konflikten zwischen Arbeitgebern und Ar¬
beitern durch VersöhnungsversucheundSchiedsgerichteher-
beizusührm." Unternehmer und Arbeiter sind ver¬
pflichtet, sich bei Streitigkeiten an ein Sühnegericht zu
wenden, das an dem betreffenden Orte durch einen Richter,
sinen Abgeordneten der Arbeiter und einen Abgeordneten
der Arbeitgeber gebildet wird. Richtet dieses nichts aus,
dann gehen die Partien an das Schiedsgericht der
Kolonie, das aus einem Präsidenten besteht, den die Re¬
gierung ernennt , und aus zwei Delegierten, die wie oben
erwählt werden.

Die Entscheidungendieses Gerichtshofes sind für eine
bessimmte Zeit bindend, und die, welche sich ihnen nicht
fügen, unterliegen schweren Strafen . Um aber das
Schiedsgericht anrufen zu können, ist es nötig, daß min¬
destens eine der beiden Parteien einer Vereinigung an¬
gehöre, da von dieser das Erkenntnis verlangt werden
muß und eine Garantie vorhanden ist, daß es zur Aus¬
führung gelangt. Der Zweck des Gesetzes ist also zum
großen Teil die Syndizierung der Arbeiter zu fördern
Letztere haben übrigens das Recht, zu verlangen, daß die

getroffene Entscheidung aus alle Unternehmer derselben
Branche im Distrikt Anwendung finde, sie können die
keiner Vereinigung Angehörenden, welche längere Zeit
oder zu niedrigerem Preise arbeiten, vor den Richter
bringen, kurz sie sind die Herren.

Die Richter erkennen diese Herrschaft nicht nur an,
sie suchen sie noch nach Möglichkeit auszudvhnen. Viele
Urteilssprüche sind also derart , daß sie die Arbeitgeber
direkt zwingen, Arbeiter, die Verbänden angehören, den
anderen vorzuzichen; es wird dies auch häufig klipp und
klar ausgesprochen. Und wenn Arbeiter, die nicht Mit¬
glieder einer Vereinigung sind, die gleichen Rechte ver¬
langen wie jene, dann erhalten sie vom Richter meist die
Antwort : Bildet eine Trade Union, dann wird mein
Spruch auch aus euch Anwendung finden!

So sind denn diese Verbände gewissermaßenobliga¬
torisch und die Lohnherren haben sich dadurch gezwungen
gesehen, sich ebenfalls zu solchen zusammen zu tun . Der
Achtstundentag ist, nachdem er schon längere Zeit fast
durchweg die Regel war , nun durch Gesetz festgesetzt, eben-
so wie, daß am Samstagnachmittag und selbstverständlich
am Sonntag nicht gearbeitet werden darf . Ebenso ist ein
Minimallohn bestimmt und derselbe beträgt durchschnitt¬
lich 10 M„ während in Melbourne und Sydney die
Arbeiter kaum 8 erhalten und in Süd -Australien und
Queensland kaum 6 M . 50 Ps.

Wie man sicht, haben die Arbeiter von Neriseeland
kernen Grund , mit ihrem Geschick zu hadern, und müßten
:mt den Gesetzen der Kolonie vollauf zufrieden sein Doch
setzen sie noch aus , daß die Urteilssyrüche des Schieds¬
gerichts nrcht schnell genug erfolgen. Dasselbe
hat namlrch so viel zu tun , daß seine Entscheidungeir
manchmal ein Jahr auf sich warten lassen, ein Beweis
wie zahlreich die Streitigkeiten zwischen Arbeitgebern und
-Nehmern sind.
. . Denn es erscheint nur naturgemäß , daß, wenn letzteren
dre Zustande sehr behagen, erstere nichts weniger als m-
frteöcn damit sind. Den Achtstundentag lassen die Meister
schon gelten, aber sie erklären, daß das Gesetz die Löhne
zu sehr erhöht habe und ihren Verdienst dadurch auf ein
Minimum bringe. Einzelne Mgschinenfabriknnten be-
haupten sogar, bei demselben nicht bestehen zu können und
wollen daher eine Eingabe beim Sühnegericht machen
damit eine Verminderung der Löhne eintrete Falls
ihrem Verlangen nicht entsprochen wird, dann wollten sie
dre Fabrikation einstellen und die Maschinen aus Amerika
kommen lassen.
, Diese Drohung dürste aber wenig Eindruck ferbor=

rufen, da Neuseeland derartig hohe Zölle dekresiert Hai

daß eine Einfuhr fast unmöglich ist. Infolge derselben
hat auch die Industrie eine ziemliche Entwickelung ge-
iiominen, immerhin ist es aber keine Frage, daß sie nur
langsam vorwärts geht. Die anderen Länder schützen
sich eben gegen die Kolonie ebenfalls durch Zölle. Früher
hat letztere die Einwanderung begünstigt, jetzt haben die
Arbeiter aber durchgesetzt, daß dies nicht mchr geschicht,
da sie keinen Wettbewerb wünschen. So kommt denn
Neuseeland nach und nach dazu, zwar seinen Markt selbst
Zu. versorgen, aber ausschließlich für diesen arbeiten zu
müssen und dies dürfte mit der Zeit seine Prosperität
unterbinden . Dahin führt der Staatssozialismus,

Deutsches Deich.
Staatspapicre und Sparkassen.

Es ist in den letzten Tagen die Nachricht verbreitet
worden, setteiis der maßgebenden Faktoren werde geplant,
demnächst gesetzgeberische Vorschläge einzubringen, wo-
nach dre deutschen Sparkassen gezwungen werden sollen,
einen größeren Teil ihrer Einlagm wie bisher in Staats-
Paprerm anzulegen und ebenso sollen die Aktiengesell¬
schaften gezwungen werden, die Kapitalien ihrer Reserve¬
fonds ausschließlich aus -diese Weise zu verwenden. Diese
geplante Maßnahme wird damit begründet, daß in den
letzten Jahren der Kurs unserer Reichs- und Staats-
anleihen stets in unsicheren Verhältnissen schwankte, welche
mcksi geeignet waren, den Kredit des Reiches und der
Einzelstaaten als besonders gut erscheinen zu lassen Viele
kleinere Kapitalisten hatten als Besitzer von Staats-
papieren unter diesen wenig stabilen Verhältnissen Kurs-
embußen zu erleiden, trennten sich von ihren Papieren
und verstärkten das Angebot, was von neuem Kurs-
Herabsetzungen zur Folge hatte. Zwar macht sich die un-
günstigere Bewertung der staatlichen Anleihepapiereauch
m anderen Ländern , in England und Frankreich bemerk-
bar, aber lange nicht in demselben Maße wie in Deutsch-
land . Dies zeigte sich besonders nach der letzten Reichs¬
anleihe rat Mai . Kaum daß der Jubel über die 47sach«
Uberzeichnung der Anleihe verklungen war, sank auch
bereits der Kurs der Anleihe, und der Ruf cm die Re¬
gierung, Maßnahmen zu ergreifen, welche eine Befestigung
und Sicherung des Börsenkurses herbeisühren sollen
wurde von neuem erhoben. Man kann dadurch zu der.
Ansicht kommen, daß die durchgängige Herabsetzung des
Zinsfußes unserer staatlichen Anleihen vor einem Jahr¬
zehnt vielleicht bod) etwas verfrüht war. Besonders
kleinere Rentiers , Witwen, welche aus ihren Kapitalien:

5luf der Studienreise.
Original -Novelle von Berthold Paul Förster.

(3. Fortsetzung .)

Am Nachmittage ging ich noch einmal zu Karnilias
Wohnung, um dem Mädchen Lebewohl zu sagen. Ich
hatte sie in den letzten Tage nur ganz flüchtig gesehen.
Einmal glaubte ich, sie gegen Abend ans der Höhe zu be-
leuchtenden Himmel ab. Doch ich mußte mich wohl geirrt
haben, denn als ich hinauf ging, war sie nirgends mehr
merken; ihre schlanke Figur hob sich scharf gegen den
zu entdecken; was konnte sie dort oben auch noch wollm,
da ihre Mutter im Sarge lag.

. Als ich an jene Stelle kam, wo ich gemalt hatte, und
wieder über die Holzscheite hinweg auf dm Hof sehen
konnte, standm dort mehrere Personen in lebhaftem Ge¬
spräch. Ich sah bald, daß es die Ölmüllerin sei mit dem
prngen Manne, den ich für ihren Sohn hielt ; auch ein
Gerichtsbeamter war dabei, der ohne Zweifel ein Ver-
Keichnis gemacht hatte von dem Inventar der Verstorbenen.
Die wenigen Habseligkeitenlagen teilweise noch aus dem
Hofe umher, andere waren bereits auf eine Karre ge¬laden.

Eine alte Frau im Nachbargarteu stand am Zaun
and blickte ebenfalls nach dem Hofe hinüber. Ich trat an
sie heran und fragte, in dem ich mit dem Kopse nach dem
Hofe deutete:

„Das ist wohl die Ölmüllerin ans Wiesenthal?"
Die Alte winkte mir heimlich mit dm Augen und

sagte halblaut:
„Ja , die Alte dal"
„Wohl die Mutter von dem jungm Menschm?"

forschte ich weiter.
„Das glaubt ein jeder", entgegnete sie niit spöttischer

Miene ; „ist aber sein Weibsen."
„Was ? Das alte Frauenzimmer ?"
„Na, ja — " fuhr sie fort und legte die Hand an den

Mund, „'s ist auch solche Geschicht'. Natürlich ihr
zweiter; er war schon dort, als der erst/ noch lebte — der
pfiff schon lange auf 'm letzten Loch und tonnt ' die Wirt¬
schaft allein nicht mehr versorgen."

„lind zu einer solchen Person kommt das arme Kind?"
seufzte ich sies auf.

Dis Alte zuckte die Achsel. '

„Lassen Sies gut fern, Herr ; die schlimmste ist die
Olmullerin noch lange nicht, und das Mädchen wtrd's
nicht schlecht bei ihr haben."

Inzwischen war aus dem Hofe alles geordnet; auch
Kamilla trat aus dem Hause. Noch einmal blickte sie zu
den jetzt öden Fenstern hinauf , hinter denen manch' liebes
Mal ein stilles freundliches Gesicht zu ihr hinab gesehen
%atj e ~ dann folgte sie dm Müllersleuten , welche dmHof verließen.
- Kamilla hatte mich gesehen und kam, um mir Adim

zu sagen; wir standen wieder an derselben Stelle wo ihr
vor einigen Tagen die harte Botschaft zugerufen wurde
Schon war sie gegangen, als sie nach einigen Schritten
stchen̂ blieb und noch einmal zu mir zurückkam,

. dank auch noch vielmals ", sagte sie und reichtermr me Hand.
^Wosür denn, mein gutes Kind?" fragte ich bewegt.

- ^>a lahm mich die braunen .Kinderaugen, wie an
lauern Morgen, mit unsäglicher Traurigkeit an, und leise
antwortete sie:

„Weil S ' so gut zu mir gewesen sind."
Und ehe ich noch ein Wort sagen konnte, hatte sie mir

ihre Hand entzogen und schritt gesenkten Hauptes, still
weinend den Pfad hinab.

Unten warteten ' die Müllersleute auf Kamilla Die
Frau stand mit ihrem sauer-süßm Lächeln unbehilslich da;
aber der Dcann nahm den Hut von seinen rabenschwarzen
Haaren rrad grüßte mit gewandter Höflichkeit zu mir
herauf. Dann sprach er mit Kamilla ; doch ich verstand
lei»Cff\v® or*e , Zärtlich faßte er das Mädchen unter
das Kinn und streichelte ihre Wange — mich erfaßte plötz-
tlch ein unwiderstehlicherEkel vor dem glattm Menschen.
. . A4 veiß nicht, wie lange ich dort gestanden und aus
die stelle geschaut habe, wo das Mädchm meinen Blicken
entschwunden war . Endlich sah id) Walther den Berg
heraufkommen; er sah blaß und abgespannt au§. Ich
ging chm entgegen und wir reichten uns stumm die Hände.

. „Sie sind ihr noch begegnet?" fragte ich. nnchdein
wir eine Strecke schweigend nebeneinander hergegangMwaren.

„Ja — " antwortete er und sah mich an, als wollte er
noch etwas hinzufügen.

„Sie habeil Kamilla noch einmal gesprochen,Walther.
.Er blieb stehen und blickte nnch ruhig an:

„Ich habe ihr gesagt, Berger, ich käme im nächsten
Sommer nach Wiesenthal."

„Das wollen wir auch, lieber Freund", entgegnete
ich und klopfte ihm auf die Schulter.

*
Es sollte jedoch anders kommen.
Im nächsten Sommer mußte Walther die Schwester

seiner Mutter nach der Riviera begleiten und wurde dort
unerwartet monatelang an ihrem Krankenbette fest-
gehalten : iin darauffolgenden Jahre starb die glte Dame.
Da sie Walther zum Universalerben ihres nicht unbe¬
trächtlichen Vermögens eingesetzt hatte, warteten seiner
mancherlei Geschäfte, und auch der zweite Sommer ver-
gmg, ohne daß er sein, Kamilla gegebenes Versprechen
hatte eralosen können.
_ Ich war noch einmal wieder in Steinbach gewesen, im
sommer nach unserem ersten Aufenthalt ; aber nach
Wiesmthal kam i* nicht. Ich wollte nicht dorthin, so
gerne ich mich persönlich nach Kamilla umgesehen hätte.
Walther hatte es, wie mir schien, absichtlich vermieden,
von dem Mädchen zu sprechen, und ich war ganz im Un-
klarm , wie es mit ihm stand. Andererseits hütete ich
imch wohl, ihn an Kamilla zu erinnern, denn was hätte
ich ihm und Kamilla damit nützen können.

Endlich aber , im dritten Sommer , kam er eines
Tages zu mir iirs Atelier und sagte nur-

„Berger , ich habe jetzt gepackt!"
Ich reichte ibm die Hand, denn seine glücklichen Augenverrieten mtr , wohin er nun wollte.
„Kommen Sie glücklich wieder heim, Walther!"

. , "Das klingt ja faft,_als ob Sie nicht mit wollten"
rief er und sah mich zweifelnd an.

„Nun , wenn Sie mich mitnehmen wollen —" lachte
ich; aber das kleine Mädchen und der wilde Junge sind
jetzt doch verständig genilg, dächte ich?!"

Er tvurde ganz ernst.
da: um. Vielleicht ist das kleine Mädchen so

3ft «P 01 6 - — »mg «,
Ich wußte darauf nichts zu antworten und sagte-
»Sie haben getan, was Ihre Pflicht war ^ 'das

weitere müssen Sie rn ©ebulb erwarten."
"Oder auch ertragen ", entgegnete er düster
Drei Tage später waren wir in Wiesenthal/
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pien bestimmten Mindestertrag zum Lebensunterhalt
Frauchen, haben oft ihre Staatspapiere verkauft und
untere höher verzinsliche Effekten angeschafft, zumal der
Lebensaufwand immer teurer geworden ist. Eine Be¬
stimmung, wonach die Reservefonds der Aktiengesell¬
schaften in staatlichen Anleihepapieren angelegt werten
müssen, würde vielleicht manches Gute bringen, nicht nur
daß für die Staatspapiere ein breiter Abnehmerkreis ge¬
funden wäre , auch die Solidität der Gesellschaften könnte
dadurch gefördert werden. Anders aber nimmt sich die
Frage aus , ob die Sparkassen gezwungen werden sollen,
Linen noch größeren Teil ihrer Vermögensbestänte in dm
niedrig verzinslichen Staatspapieren anzulegen. Nach
der letzten Statistik hatten die dmtschen Sparkassm un¬
gefähr den vierten Teil chrer Einlagen in Staatspapieren
angelegt. Will man sie dazu treibm , noch höhere Be¬
träge davon anzulegm , so muß natürlich die Rentabilität
der Sparkassen darunter leidm, tenn aus dem Zins-
rrträgnissm der Staatspapiere sind mir geringe Gewinne
zu erzielen. Die Sparkassm , die jetzt durchschnittlich
31/2 % an die Einleger zahlm , müßten ihren Zinsfuß
ganz bedeutend herabsetzen, oder sie müßtm mit Zu¬
schüssen orbeitm . Gerade die kleinsten Sparer würden
also durch die vorgeschlagene Maßnahme benachteiligt
werten . In vielm Stgdten werden die Überschüsse der
Gemeindesparkassen zu Zweckm verwendet, die den unterm
Klassen zugute kommen, auch hier würde also ein ge¬
ringerer Ertrag der Sparkassm schädlich wirken.

*

, * Linienschiffe über 16 000 Tons.
~ Nach Mitteilungen , die der „Deutschen Warte " von

Zuverlässiger Seite zugehen, wird nicht nur England die
Größenverhältnisse seiner neuen Linienschiffê erheblich
steigern, sondern auch Japan , Amerika und Rußland wer¬
den ihre nmestm Panzer mit ähnlich großem Tonnen¬
gehalt versehen. Hierbei wird sich Großbritannien wieder
einen Vorsprung vor dm anderen Seemächtm durch
frühzeitigeren Stapellauf der Kolosse sichern. Die britische
Marine wird Ende 1904 über drei Schiffe mit 16 350
Tons und Ente 1906 sogar über noch vier neue Linien¬
schiffe von ettva 18 000 Tons verfügen. Japan wird
Ende 1906 drei Panzerschiffe von über 16 000 Tons be-
sitzm, währmd Amerika, dessm Flotte moderner großer
Schiffe dringend bedarf, erst Anfang 1907 2 Schlacht¬
schiffe annähernd gleichen Deplacements vom Stapel läßt.
Anfang 1908 sollen dann noch 3 weitere Schiffe von den¬
selben Dimmsionm auf dem Meere schwimmen. Rußland
will Mitte 1907 6 oder 6 neue Panzer _von je etwa
16 000 Tons seiner Flotte einverleiben. Die deutsche
Marineverwaltung,  die nach dem festgelegtm
Flottenplan fiir eine gleichmäßige Vermehrung unseres
Kriegsmaterials zur See sorgt, gedenkt zu einer Steige¬
rung des Deplacements bis zu dieser Höhe n i cht ü b e r -
zugehen . ^

* Hof- und Persoiml-Nachrichtcn. Aus München mclber
der „B. L.-A.": Der Präsident des ehemaligen Oranje-Frct-
staates , S t e j n , traf heute mittag von Reichcnhall hier ein und
wurde von vielen Freunden am Bahnhofe empfangen . Der
Präsident , der noch den Eindruck eines schwerkranken Mannes
macht, begibt sich zum Besuch des Präsidenten Krüger nach
Hilversum.

* Berlin , 6. Oktober. Die Aussperrung der
Metallarbeiter  hat an Ausdehnung zugenommen.
Nachdem am Samstag weitere zahlreiche Entlassungen
vorgenommen wurden , feiern heute mehr als 8 0 0 0 Ar¬
beiter.

Der württembergische Militär -Bevollmächtigte am
Berliner  Hofe , Generalmajor v. Marchtaler,
wird demnächst seinen Posten verlassen und nach Stutt¬
gart übersiedeln . Er wird an die Stelle des in den Ruhe¬
stand tretendenGenerall ^utnantLNeidhardt das Gouverne¬

ment der Stadt Stuttgart übernehmen . Sein Nachfolger
in Berlin wird Oberstleutnant Freiherr v . Mittnacht,
ein Sohn des früheren Ministerpräsidenten , sein.

Eine Meldung des Londoner „Daily Expreß" aus
Kapstadt,  wonach die deutsche Regierung die Erlaub¬
nis zur Anwerbung von 6000 Eingeborenen aus Deutsch-
Südwestafrika für den Rand erteilt haben soll, hat ver¬
schiedenen Blättern zu der Befürchtung Anlaß gegeben,
daß durch eine solche Erlaubnis Deutsch-Südwestafrika
über Gebühr von brauchbaren Arbeitskräften entblößt
würde . — Nach Erkundigungen , welche die „National-
Zeitung " an unterrichteter Stelle eingezogen hat, ist diese
Befürchtung unbegründet.

* Zur preußischen Landtagswahl . Nun ist auch die
freikonservative Partei mit ihrem Wahlaufruf hervor¬
getreten . Der Aufruf weist darauf hin , daß sich zum
erstenmal die Sozialdemokratie an den Landtagswahlen
beteiligt und fordert Kraft und Energie in der Be¬
kämpfung der Sozialdemokratie , welche offen die Besei¬
tigung der Monarchie und unserer gesamten staatlichen
Ordnung als ihr Ziel bezeichnet, wie . die Freikonser¬
vativen auch die Kraft und Entschlossenheit anerkennen
und billigen , die die Regierung im Kampfe gegen das
Polentum zeigt . Dann heißt es weiter : „Wir treten
ein für die Hebung und kräftige Fortentwickelung der
Volksschule und halten unverbrüchlich fest an den Grund¬
sätzen, welche unsere Partei seit mehr als einem Menschen¬
alter in bezug auf das Verhältnis des Staates zu Schule
und Kirche vertreten hat. So dringlich die Neuregelung
der Schulunterhaltungspflicht zur Beseitigung der jetzt
zu beklagenden Ungerechtigkeiten ist und so bestimmt wir
die unverzügliche Einbringung eines entsprechenden Ge¬
setzentwurfes erwarten , so darf diese Neuregelung doch
nicht durch einen Bruch mit d e n bewährten
Traditionen der preußischen Schulpoli¬
tik erkauft werden.  Bestrebungen dieser Art wer¬
den wir mit derselben Entschiedenheit entgegentreten wie
1892." Der Bau von Kanälen wird weder als politische,
noch als Parteifrage , sondern lediglich als Frage wirt¬
schaftlicher Zweckmäßigkeit angesprochen,' die Lösung der
dringenden Aufgaben auf dem Gebiete des Wafferhoch-
schutzes dürfen nicht um strittiger Fragen der Waffer-
straßenpolitik willen weiter hinausgeschoben werden . Das
heißt, in verständiges Deutsch übertragen : Die Frei¬
konservativen werden die Rosinen aus dem Kuchen her¬
aussuchen und Mittellandkanal Mittellandkanal sein
lassen.

* AuS dem bayerischen Parlament . In der gestrigen
Sitzung der Abgeordnetenkammer hielt der neue
Ministerpräsident Freiherr von Podewils gelegentlich der
Besprechung der Interpellation über die Verstaailichung
der pfälzischen Bahnen seine Jungfernrede . Dieselbe
machte keinen Eindruck auf das Haus und wurde mit¬
unter von lautem Gelächter begleitet . Der Minister¬
präsident stellte sich bezüglich eines etwaigen Anschlusses
der pfälzischen Bahnen an eine Reichseisenvahngemcin-
schaft auf den Standpunkt seines Vorgängers und zitierte
dessen Ausführungen , wonach von einer solchen Gemein¬
schaft keine Rede sein könne. Die Meinung eines Abge¬
ordneten , daß die bayerischen Bahnen in späterer Zeit
doch an das Reich übergehen würden , ignorierte der
Minister.

Are Wirren in der Türkei.
dck. Berlin , 5. Oktober. Nach einer Wiener Depesche

des „B . T ." ist im allgemeinen die Enttäuschung über
die publizierten Beschlüsse von Mürzsteg groß , da sie
wenig geeignet erscheinen, die orientalischen Wirren ein¬
zudämmen . Man glaubt , daß die Publikation nur be¬
zweckt, weitergehende Abmachungen geheim zu halten.

M . Berlin , 6. Oktober. Wie aus Wien  gemeldet
wird , ist die rasche Publikation der letzten Note der
Mächte an die Botschafter Calice und Sinowjew auf Be¬
treiben der russischen Regierung erfolgt , welche mit der

Veröffentlichung nicht zögern wollte . Die Mächte wer-
den ihren ganzen Einfluß geltend machen, um sowohl am
goldenen Horn , als auch in Sofia ihren Willen kund
zu tun . „ ,

hd . Petersburg , 5. Oktober. Die gestern hrer abge¬
haltene Versammlung des slawischen Vereins beschloß,
10 000 Rubel aus dem Reservefonds ' des Verein », zu¬
gunsten der Makedonier zu bewilligen und die Erlaubnis
zu weiteren Sammlungen in allen Kirchen Rußlands
nachzusuchen.

Ausland.
Momrnsen und die Engländer.

Ein Artikel, wie ihn Mommsen in der „Independent
Review" losläßr , ist, wie die Dinge heute stehen, nickst nur
nutzlos, sondern direkt schädlich. Er bestärkt, so schreibt
man dm „Münch. Neuest. Nachrichten" aus London,
die englische Presse nur in der Ansicht, daß ihr Schinststen
Deutschland bereits sehr eingeschüchtert hat , und daß sie
nur fortzufahren braucht, zu schimpfen und mit jedem
Feind Deutschlands zu kokettlerm, und Deutschland werde
England schließlich aus der Hand fressen. Andeutsche
Freundschafts - Beteuerungen glaubt
heute hier kein Mensch,  m »d wenn man an ste
glaubte, will man doch s e I b st Deutschlands
Freund sch aftnicht.  Artikel , wie der Mommsens,
wirkm daher nur als eine Aufdringlichkeit, die der W-
neigung gegen Deutschland nur noch den Beigeschmack
des Verächtlichen gibt. Die Londoner Presse hat tenrt
auch Mommsms Offerten einfach völlig ignoriert , und
dieses Schweigen ist um so beredter, als sonst alles , was'
von Mommsen kommt, große Beachtung findet. Ein
Blatt zweiter Klasse, der „Daily Expreß", heute eines der
Sprachrohre der Chamberlainschen Propaganda , unter¬
bricht dieses Schweigm, aber nur , um mit Hohn und
Spott zu antworten . Die „deutsche Schmeichelei" erklärt
sich ihm ganz einfach aus der Furcht, die Chamberlains
Auftreten erregt hat . Sie hat Mommsen aus einem
„wütenden Proburen " in „einen glattzüngigen Freund
und Bewunderer Großbritanniens verwandelt ." Momm¬
sms Version der Geschichte der letzten Jahre ist grund¬
falsch. Die englische Überzeugung von Deutschlands
Feindschaft grünte sich keineswegs auf Deutschlands
schamlose Böswilligkeit währmd des Burenkrieges . Sie
war nur ein Symptom . „Seit Jahrm hat sich bei jeder
Gelegenheit das neidische und gierige Auge, das die
deutsche Nation auf das britische Reich gerichtet hat , zur
Genüge verraten " usw. Tie „Times " begnügen sich da»
mit, ein spaltenlanges Telegramm abzudrucken, in dem
ihnen der große Deutschenfresser Levi, der sie in Paris
vertritt , lange Auszüge aus hämischm Artikeln des
„Matin ", der „Temps " und „Ddbats " übermittelt . Der
Herr Levi drückt seine Befriedigung darüber aus , daß
„die rohen Werbungen des Berliner Professors unseren
französischen Freunden nicht gleichgültig sind", und er
beruhigt sie großmütig mit der Versicherung, „daß nicht
die leiseste Gefahr einer deutsch-englischen Flirtation be¬
stehe, und daß England sich stark genug zeigen werte,
selbst einem solchen Verführer wie Mommsen/ zu wider¬
stehen."

*

* Österreich-Ungarn . Aus Vudapest  wird dem
„B . T ." telegraphiert : Der tschechisch-radikale Abgeord¬
nete Klofac richtete an den Abgeordneten Polonyi von der
Kosiuth-Partei eine Depesche, in welcher er dessen Partei
zu gemeinsamer Bekämpfung des gemeinsamen Meuchel¬
mörders auffordert . Der Kampf gegen die deutschen
Tyrannen , welche Tschechen und Ungarn germanisieren
wollen , müsse fortgesetzt werden . Die Entfernung des
Minsterpräsidenten Körber müßte angestrebt werden . —
Zwei deutsche Couleur -Studenten der Prager Burschen-

Der Ort lag fünf gute Wegstunden von Steinbach
entfernt an einem nicht breiten, aber reißenden Gebirgs¬
bache und bestand aus nur wenigm Häusem, welche im
Talkessel zerstreut lagm . Das stattlichste unter ihnen
lvar die Ölmühle , devm Gestampfe man weithin ver-
siehmön konnte. Oberhalb des Dorfes war der Bach ab-
geleitet, und ein langer Kanal führte eine beträchtliche
Wasserkraft zu dem Getriebe der Mühle . Etwa fünfzig
Schritt vom Hause entfernt ergoß sich das Wasser wieder
in das alte Bette. Durch ein schwarzes Wehr brauste es
mit zornigem Sprudeln und Rauschen in die mäßige
Tiefe, als grollte es, weil man das freie Element ge-
zwuugen hatte, in den Frohndienst des Räderwerkes zu
treten.

Das Haus des Ölmüllers war für die Verhältnisse
des Ortes ein ansehnliches Gebäude, das einzige, welches
nicht im Fachwerkstil erbaut war . Die Vorderfront war
nach dem Wehr gelegen, in einem Seitenflügel befand
sich die Mühle , und neben dem Hause ein geräumiger
Hof mit Stall und Wirtschaftsgebäuden, denn neben der
Müllerei wurde eine nicht unbedeutende Ökonomie be¬
trieben . Unter den hellen Fenstern der Vorderfront lag
ein freundliches Gärtchen, und unmittelbar hinter dem
Gewese erhob sich der tannenbewaldete Höhenzug.

Wir hatten absichtlich unseren Weg über Steinbach
genommen und waren dort bei unseren alten Wirtsleuten
eingekchrt, die uns ihr Fuhrwerk zur Verfügung stellten.
Der Wirt erzählte uns , daß die Ölmüllerin in Wiesenthal
im vergangenen Jahve verunglückt sei. Sie habe abends
noch das Wehr überschreitenwollen, sei ausgeglitten und
hineingestürzt. Gleich nach ihrem Tote habe der Müller
seine alte Mutter zu sich genommen. Kamilla sei noch
dort . Das alles berichtete er so zögernd, daß man wohl
merkte, er habe noch seine besonderen Gedanken dabei.
Die Wirtin aber sagte ruhig:

„Natürlich schwätzten die Leut' gleich, er werd' die
Kamilla heiraten ; aber das Mädel hat lange fortgewollt,
gleich wie die Frau tot war . Ta lam ja aber seine alte
Mutter und hcst's Mädel beschwätzt, daß s' sollt bleibe,: —
es war auch schwer, gleich ein passende Stell ' zu fin>den."

Ich hatte diese Mitteilung mit sehr gemischten Emp¬
findungen angehört und konnte mich einer gewissen
^Bangigkeit nicht erwehren, wenngleich ich dieselbe auch

"her nicht merken ließ. Diesen aber erfaßte der

Wunsch, das Mädchen wiederzusehen und sie sobald wie
möglich ihren niedrigen Verhältnissen zu entreißen, mit
freudiger Ungeduld.

Endlich begann die Fahrt . Der Himmel war leicht
umzogen; aber bald teilte sich das scharfe Gewölk, und
die Sonne flutete mit versengender Gewalt durch das enge
Tal , in dem unser Gefährt auf den holprigen Wegen nur
langsam dahinrollte . Wir mochten vielleicht die Hälfte
des Weges hinter uns haben, als Walther ausrief:

„Berger , meine .Beine halten es nicht länger aus;
wollen wir nicht eine Strecke laufen ! Sehen Sie nur
den armen Braunen an, wie mühselig er schnaufen muß,"

Ich war es gerne zufrieden; wir ließen den Wagen
halten und stiegen aus.

Nachdem wir eine Weile tapfer nebeneinander herge¬
schritten waren, kletterte Walther einen baumlosen Ab¬
hang hinauf . Er hatte aus dem felsigen, von hohem Ried¬
gras und Heidekraut und den glänzenden Korallen des
roten Hollunders einen wilden Rosenstrauch entdeckt. Er
pflückte Blüte und Knospe und befestigte sie an seinem
Hute ; dabei sang er halblaut vor sich hin:

„Noch sch' ich dich vor mir sichen
In dem Kinderklcidchen,
Da schon Hab' ich dich flcließct —

Tann verstummte er plötzlich und schwenkte den
blumeugeschmückten Hut . So recht aus vollem, glück¬
bewußten Herzen hervor jauchzte er in den hellen Sommer¬
tag hinein:

„Kamilla !"
Und von den gegenüberliegenden Höhen kam das

Echo zurück; erst klar und verständlich, dann schwach und
schwächer, endlich leise verhallend —

Einen Augenblick noch lauschten ivir beide — wie ein
Klingen zog es durch den zitternden Sonnen dunst und ein
Summen wogte von Blüte zu Blüte ; über den Pfad -jag¬
ten sich zwei Eidechsen und verschwanden raschelnd unter
Gras und Steinen am Wegrande.

In großen Sätzen sprang Walther von ' Stein zu
Stein den Abhang hinutsr , daß ich ihm ivarnend zurufen
mußte ; aber er kam glücklich unten an. Darauf faßte
er mich unter den Arm und ich mußte mit ihn, marschieren
nach dem Takte des Liedes, welches er cmsttmmte:

„Birgt Destbbcr auch bcn Tag,
Kaum den Psad zu finden mag,
Komm ' ich doch zu dir , mein siisjcs Liebchen,
Komm' ich doch zu dir !"

Nachdem es eine Weile so sortgegcmgen war , blieb er
plötzlich sichen und sah mich ganz crnschaft an:

„Aber, Berger , weshalb sagen Sie denn nicht wie da¬
mals : Walther , was machen Sie für Verrücktheiten!?"

„Weil ich so recht von Herzen wünsche, daß alle Ihre
Hoffnungen in Erfüllung gehen mögen", erwiderte ich
wohl etwas beklommen, denn seine freudige Gewißheit
bedrückte mich.

„Sie sind eigentlich schauderhaft verständig ; aber —
so ganz Unrecht haben Sie ja nie", entgegnete er nach¬
denklich.

Ich benützte diese seine Stimmung , um ihn zu er
mahnen, nicht gar zu stürmisch bei Kamilla aufzutveten,
und er versprach auch, meinem „allerdings sehr ledernen"
Rate zu folgen.

Ta seil geraumer Zeit der Weg beständig bergauf
ging und wir tapfer ausschritten, so hatten war das Ge¬
fährt eine gute Strecke hinter uns zurückgelassen und er¬
reichten viel früher das Ziel unserer Reise.

Bei dem ersten Hause, welches hart am Wald lag
machten wir Halt . Es war ein kleines baufälliges Häus¬
chen mit halberblindeten Fensterscheiben; im kurzen
Schatten der alten Giebelwand saß ein altes Mütterchen
an ihrem Klöppeltisch. Wir blieben vor ihr stehen und
sahen mit Erstaunen auf die noch so geschickten alten Hände
herab.

„Hab' 's so an die siebenzig Jahr ' g-etrieben", sagte
sie mit heiserem Lachen. „Woll'n die Herren in Wiesen¬
thal bleiben?"

„Ja , Mütterchen", entgegnete ich. „Können Sie
uns sagen, ivo man hier Quartier erhalten kann?"

„Da ist schon ein Gasthaus ", sagte sie langsam ; „aber
die Stuben sind nicht für so feine Herren . Tun schon
besser und gehen zum Ölmüller da vorn' ; essen können
S ' ja im Gasthaus ."

„In der Ölmühle können wir Quartier erhalten ?!"
rief Walther freudig überrascht.

Sie stierte ihn mit glanzlosen Augen an:
„Freilich können S ' das, junger Herr . Die Frau ist

dem Ölmüller verunglückt, da bei'm Wehr — aber,
denken S ' an mich— sie kommt schon noch mal wieder."

(Fortsetzung solgt .s



fdjöft„Arnnnia ", welche in Pilsen auf dem Ring prome¬
nierten, wurden von der tschechischen Bevölkerung insul-
ttzttt und verfolgt. Sie wurden mit Stöcken blutig ge-
sHlagesi, ihre Mützen und Bänder zerrissen. Nur unter
dem Schutze der Polizei konnten sie sich in Sicherheit
bringen. Ein Boykott des Pilsener Bieres in Deutsch¬
land wäre die richtige Antwort.

* Frankreich. In N i m e s fanden vorgestern zwei
von Nationalisten und Republikanern  ein-
tzerufene Versammlungen statt. Nach Schluß derselben
kam es zu einer allgemeinen Schlägerei  zwischen
Teilnehmern beider Versammlungen . Man bewaffnete
sich in den umliegenden Kaffeehäusern mit Flaschen und
Gläsern. Bei dem sich entspinnenden blutigen Hand¬
gemenge wurde ein Polizeiagent schwer verletzt. Mehrere
Abteilungen Artillerie aus der benachbarten Kaserne
muhten herbeigerufen werden, um die Kundgeber, deren
Anzahl etwa 10 060 betrug , zu zerstreuen. — Die ita-
lienischeKolonie in Marseille  wird anläßlich
^er Ankunft des Königs Viktor Emanuel ein großes
Fankett veranstalten . Außerdem wird sich ein aus 12
Mitgliedern bestehender Ausschuß mit dem Präsidenten
»er italienischen Handelskammer an der Spitze, sowie der
italienische Generalkonsul nach Paris begeben, um dem
König die Glückwünsche der Kolonie zu überbringcn . —
Die Behörden haben außerordentliche Maßregeln zur
Aufrechterhaltung der Ordnung in Armentieres  ge
troffen, da die dortigen A u s st ä n ü i g en keine Ge-
Währ für die Aufrechterhaltung der Ruhe zu leisten im¬
stande waren . Es sind bereits große Truppenabteilungen
dorthin abgegangen. Die Lage ist kritisch. — Wie
Pariser Blätter melden, hat Jacques Lebaudy  das
englische Auswärtige Amt von der „Gründung des
Sahara - Kaiserreiches"  in Kenntnis gesetzt und
zllgleich seine Bereitwilligkeit ausgesprochen, sein Reich
dem englischen Handel zu öffnen, wenn er von England
Unterstützung finde. Lebaudy ersucht, seinen Vorschlag
ernstlich in Erwägung zu ziehen, und bittet, ihm bald¬
möglichst mitzuteilen, welche Haltung die englische Re
gierung in dieser Angelegenheit einzunehmen gedenkt.

* Spanien . In B i l ba o fanden heftige Zusammen¬
stöße zwischen Anti-Klerikalen und Mitgliedern einer
Prozession statt, weil erstere durch Geistliche beschimpft
wurden. Wie dem „B . T ." aus M a d r i ö gemeldet wird,
fft infolge dieser Vorgänge das Verlangen allgemein,
daß Prozessionen in das Innere der
Kirchen verwiesen werden.  Ein großes anti¬
klerikales Meeting faßte eine Resolution zn-
gu u ste n der Aufhebung  der Kongregationen,
Einziehung der Kirchengüter, Trennung von Staat und
Kirche und Errichtung von Laienschulen.

* Marokko. Einer Meldung aus Paris zufolge be¬
tont eine Depesche der „Times " aus T a n g e r , daß die
interessierten Mächte sich auf die Aufrechterhaltung des
Status quo in Marokko geeinigt haben, daß aber Frank¬
reich gestattet werde, den Sultan finanziell zu unter¬
stützen, um dem französischen Einfluß in Marokko die
Vorherrschaft zu sichern. Von einem französischen Pro¬
tektorat sei keine Rebe, dagegen hält man es für möglich,
paß zwischen Frankreich, England , Italien und Spanien

Frage geregelt wird , welche Gebiete oder Entschäö-
oisung jedem dieser Staaten zufallen würde, falls einmal
sollte Talung der noröafrikanischen Länder stattfinden
- * Venezuela. Präsident Castro  treibt unter
strengsten Maßregeln die Zölle in Ciudad Bolivar ein
Ä? vo» den Insurgenten erhoben worden sind'
Dt? Kauflente weigern sich, die Zölle nochmals zu zahlen.
Der Deutsche Sprick erhielt die Aufforderung zur Nach

"" "' die  verweigert wurde , worauf Castro eine
Rum, die für ihn ankam, versteigern ließ zur

, 7̂ . der angeblichen Schuld. Sprick ist um hundert
wusend Mark geschädigt. (Es kann also wieder losgeüen
Die venezolanischenKaufleute, welche die Zahlung ver
» «gern, werden gefangen gesetzt

Wiesbaden,  g . Oktober.
Straßenbahnliches.

Die Schiersteinerstraße wird vom Kaiser-Friedrich-
Rmg ab gegenwärtig mit einem festen Pflaster versehen,
und bei dieser Gelegenheit erhält die Straße die Gleis-
anlage für die elektrische Straßenbahn , die uns zukünftig
n.nt ? ?|l er 'tetn  verbinden soll. Das ist doch wenigstens
ein sichtbarer Anfang zur Verwirklichung der vielen
Plane , die für die Erweiterung des Straßenbahnnetzes
hieyger Stadt seit langem zur Beratung stehen. Das
Gleis wird einstweilen bis zur Waldstraße, und zwar
zweigleisig gelegt, wie es mit dem weiteren Ausbau
darüber hinaus steht, läßt sich jetzt noch nicht konstatieren.
Hoffentlich geht es damit nicht wie mit der Erbenheimer
Lime, daß die bereits angesahrcnen Schienen wieder ab¬
gefahren werden, weil die Fertigstellung der Strecke noch¬
mals auf unabsehbare Zeit verschoben wird — aus unbe-
kannten Gründen . Und weiter ist zu hoffen, daß die
Linie Schiersteinerstraße-Waldstraße, so weit sie fertig ist,
auch bald in Betrieb genommen wird und nicht roie
seinerzeit die Strecke Mainzerstratze erst eine gute Weile
brach liegen bleibt . Die Schiersteiner-Ltnie wird über
den Kaffer-Friedrich -Ring zur Ringkirche und dann in
die Rheinstraße geleitet und soll später jedenfalls die
Fortsetzung nach Bierstadt oder Erbenheim erhalten.
Wenn dies der Fall , so möchten wir doch dafür nochmals
plädieren, daß die Eröffnung der Schiersteiner-Linie nicht
von dem Zustandekommen der weiteren Verbindungen,
die, den bisherigen langwierigen Verhandlungen nach
zu schließen, noch lange ein ungeborenes Kind bleiben
werden, abhängig zu machen. Die rasch emporwachsende
Kolonie Waldstratze hat ein Recht, daß sie baldmöglichst
nnt der Stadt in bessere Verkehrsverbinöung kommt. Ein
Grund zur Verzögerung an dem Zustandekommen der
Bierstadter -Linie ist bekanntlich die Weigerung der
Polizeibehörde, die Wilhelmstraße überkreuzen zu lassen.
Ob diese Weigerung aber vollständig unanfechtbar bleiben
soll, durfte füglich bezweifelt werden. Unsere Wilhelm-
straßc hat allerdings lebhaften Verkehr, daß dieser aber
sich mit dem Verkehr an anderen Plätzen hiesiger Stadt,
tMarktüraße —Scharfes Eck— Michelsberg, Ecke Schwal-
bacherstraße) messen kann, wird niemand behaupten
wollen, und doch geht alles glatt von statten. Ein Ver¬
gleich mit anderen Städten , Berlin , Frankfurt , Hamburg,
aufzustellen, wo die „Elektrischen" in den frequentiertesten
Hauptverkehrsstraßen kreuz und quer ihre Bahn sausen,
dürste sich eigentlich von selbst erübrigen . Warum nur
gerade hier in Wiesbaden immer erst mit einem Aufwand
von Umständlichkeit und Schwerfälligkeit operiert wer¬
den muß, bis etwas zustande kommt, aus dem die All¬
gemeinheit Nutzen ziehen soll! Unverständlich ist z B
warum am Bismarck-Ring ein totes Gleis schon seit
Jahren liegt, während man auf der anderen Seite ein¬
gleisig fährt . Wie viel Arger hat schon der Fall verur¬
sacht, daß an der Kreuzung Vertramstraße der Wagen
auf den von der Rheinstraße herkommenben Kollegen
warten mußte, weil dieser sich verspätet hatte — und die
Folge davon war , daß man nur mit knapper Not eventuell
den Zug erreichte, mit dem man verreisen wollte oder
daß man einen günstigen Anschluß an die „rote" oder
„gelbe" Linie verpaßte. Überhaupt liegt das Umsteige¬
system auf den hiesigen Linien noch arg in den Windeln
Die Umsteigestelle Kirchgaffe-Luisenplatz z. B . ist eine
überaus unglücklich erdachte Einrichtung, eine fortwäh¬
rende Quelle des Ärgers und Mißmuts für die Passa¬
giere, und es würde eine Unmasse von Beschwerden reg¬
nen, wenn ein Beschwerdebuch dortselbst zur Stelle wäre.
Viel wäre beispielshalber gewonnen, wenn eine direkte
Verbindung Taunusstraße -Langgasse-Ringkirche vorhan-
den wäre . Warum hier jede Linie für sich bleiben muß,

ist nicht einzusehen, man vergleiche Frankfurt , woselbst
man glatt von einer Linie in die andere kommen kann
ohne Umsteigen, wenn man den betreffenden Wagen ab-
2f rte*. ,.ß ni>  ? tQn  würde gewiß auch hier gerne einen

überspringen , wenn man wüßte, daß man mit dem
nächsten direkt zum Ziel kommen könne. Dann könnte es
nicht mehr passieren, daß man bei schlechtem Wetter mit
seinem Umsteigebillett am Luisenplatz steht und nicht

fahren kann, weil die Anschlußwagen sämtlich schon
überfüllt sind. Der Beispiele wären noch mehrere auzu-
fuyren . Der Südverein petitionierte vor einiger Zeit
um direkten Anschluß der Moritzstraße an die gelbe Linie
bis zum Runöell . Es wurde dies auch in baldige Aussicht
gestellt— aber bis jetzt hat man nichts mehr gehört davon,

interessant, zu wissen, was der Durchführung
4̂ r?ne ™tm, ® eße  steht , zumal das entsprechende

Gleis in der Moritzstraße schon vorhanden ist, jedoch un-
f^ alt  liegt . Schließlich sei noch auf eine

Merkwürdigkeit aufmerksam gemacht, und das ist der
Fahrpreis Wilhelmstraße-Sonnenberg . Warum dielef^inn5 kostet, während sie vom Kurhaus ab, also
lE l00 Meter weiter , 10 Pf . beträgt, ist nicht recht er¬
sichtlich. Der Betrag mag ja mit dem Längenverhältnis
der Strecke stimmen, doch vom Standpunkt der Praktik
und - ogik aus ist er nicht zu begutachten. An der Wil¬
helmstraße-Kochbrunnen ist ein Hauptknotenpunkt, und
von hier aus bis Sonnenberg dürfte der Fahrpreis nicht
mehr wie 10 Pf . betragen . Wir sahen schon Lente, als sie

dst bezahlen sollten, wieder aussteigen,
u'» ? as Stückchen noch zu gehen - ein Beweis, daß die
o Pf. Mehrbetrag als zu Unrecht empfunden werden, und
dann ist so der Gesellschaft doch der beabsichtigte Mchrver-
dienst entgangen . Die Strecke würde viel öfter noch be-

/alls . ln er Wandel geschaffen wiirde, und die Ge¬
sellschaft wurde sich den Dank des Publikums in besonde¬
rem Maße bannt erwerben . Bei dieser Gelegenheit sei ‘
auch noch die Frage aufgeworfen, warum man hier keine
sogenannten Dutzendkarten einführt — 12 Fahrten ö in
Pfennig für 1 Mark , nach Belieben für mehrere Per-
sonen gültig . Die Einrichtung hat sich anderwärts stets
bestens bewahrt Der Ausfall durch die Fahrpreiser-
maßmung wird durch die öftere Benützung der Bahn doch
reichlich ersetzt, und eine Bahn soll doch möglichst viel be-
uuhl uicrden dafür ist sie da. Kurz, an unserer lieben
„Elektrischen" hier könnte manche Verbesserung einge-
suhrt werden damit sie sich die Gunst des Pi -blikumsä «w sä

Gesundheit und Sittlichkeit.
Ein Schwesternpaar nannte Frau Klara Muche

die gestern abend im „Verein für volksv7r°
standliche Gesundheitspflege"  über dieses
^hema einen Vortrag hielt, diese beiden. In der Tat
Gesundheit und Sittlichkeit sind näher verwandt, als man
beim oberflächlichen Hinschauen glauben möchte, hier Et
wieder einmal eine der Binsenwahrheiten ausgesprochen
worden, die geradezu auf der Straße liegen, über die
aber doch Tausende hinwegstolpern, ohne sie zu sehen
Ern gesunder Mensch wird immer sittlich sein lN « ,'
sagt Ihr , da wrrdaber doch wieder einmal gehörig übers
Ziel geschossen. Macht doch die Augen auf und seht euch
um, ob es immer die besten Briider sind, die von Ge¬
sundheit strotzen. Ganz recht, aber was man so Gesund-
heit nennt . Nicht immer ist das Gesundheit, was auf
roten Backen blüht und in festem Muskelfleisch zum Aus-

kommt̂ aber gesund und deshalb sittlich ist der
Mensch, bei dem die körperlichen und geistigen Funktio-
nen  or vollkommenstem Einklang stehen, der Mensch, der
zum Aufbau seines Körpers  das aus dem Reiche der

Aus Kunst unü Leben.
Oktober. Während Monarchenzusam-

Aenrünfte meist wenig praktischen Wert haben, dagegen
ff Ü|tkV Ür  Ausschmückung usw. verursachen, die

»vhl für bessere Zwecke Verwendung finden könnten,
man hier mit dem Gedanken um, zur Feier der An¬

wesenheit des Zaren ein Monument zu errichten, das ein
!Ä^ " ahreudes bedeutendes wissenschaftliches und histo-
Ees Interesse bieten dürfte. Bei den letzten Aus¬
grabungen stnö u. a. auch die Überbleibsel des Friedens-
ogens des Augustus zutage gefördert worden, von dem

sich einzelne öekorativeStücke imMusenm der Thermen des
Llocletian , im Vatikan, in den Uffizien in Florenz , in der
Mita Medicis, ja sogar in Paris undWien befinden. Diese
oruchstücke sollen nun so gut als angängig gesammelt und

banze Bogen rekonstruiert werden. Derselbe war
i ren  des Kaisers Augustus, als er von Feldzügen

»us Spanien und Frankreich siegreich zurückkeyrte, er¬
richtet worden? er selbst spricht in der re « gestae von
1 stifte des Bogens wurden in einer Tiefe von
m. Meter entdeckt, unterhalb derFundamente öesPalastes
Fiano, der auf dem Platze San Lorenzo in Lucina stand,
w daß man jetzt endlich weiß, wo sich dieser Bogen seiner-
seit befand) es war bisher nur bekannt, daß seine Vor¬
derseite sich nach der Via Flaminia gerichtet hatte, öer-
»enigen Straße , die heute Corso heißt. Ganz in der Nähe
oes Friedensbogens befand sich übrigens ein anderer , der
«.rtumphbogen des Hadrian , der dann noch mit Bas¬
reliefs, welche die Siege des Kaisers MarcuS Aurelia-
nus darstellten, geschmückt wurde . Da dieses Monument
iedoch den Corso beengte, so ließ später der Papst
Alexander III . es abreißen und die Ornamente nach dem
Kapitol bringen.

o. Pflanzentiere «nd Tierpflanzen. Die Wissenschaft
yat einer großen Klaffe von niederen Tieren den Namen
«r Zoophyten (Pflanzentiere ) gegeben, später aber diese
vrzetchnung wieder außer Gebrauch gesetzt. In der Tat
»st sie mehr auf eine äußerliche Ähnlichkeit einiger Ge-
Mechter dieser Tterklasse mit Pflanzen begründet,
yauptsächlich den Verzicht der freien Beweglichkeit, die
nach der alten Auffassung den wesentlichstenUnterschied

zwischen Pflanzen und Tieren bedeuten sollte. Mit mehr
Recht könnte man andere Wesen als Pflanzentiere be¬
zeichnen, die zu einer viel höher entwickelten Klasse ge¬
hören als jene, nämlich gewisse Vertreter Ser Würmer,
die in engster Gemeinschaft mit winzigen Pflanzen leben
und in ihrem Dasein von deren Gegenwart geradezu ab¬
hängig zu sein scheinen. Es gibt da einen kleinen Wurm
aus der Ordnung der Strudelwürmer , der mit dem
wissenschaftlichen Namen der Convoluta belegt worden
ist. In seiner äußeren Gestalt gleicht er etwa einem zu-
sammengerollten Baumblatt . Diese Ähnlichkeit wird
noch durch die grüne Farbe des Tierchens verstärkt. Das
Grün ist in der Lebewelt eine Domäne der Pflanzen und
zeigt sich an Tieren verhältnismäßig selten. Bei jenem
Wurm aber hat es eine besondere Bedeutung insofern

echtem Pflanzengrün besteht, nämlich
von Pflänzchen herrührt , die das Tier dauernd mit sich
herumträgt . Dieser sonderbare Zusammenhang hat früh
die Aufmerksamkeit der Naturforscher auf sich gezogen
und die Forschungen haben ihn durch ihre vorläufigen
Ergebnisse nur noch merkwürdiger erscheinen lassen. Man
kam nämlich zu der Ansicht, daß der Wurm eigentlich über¬
haupt nie fräße, sondern seine Nahrnng durch die in
seinem Körper enthaltenen Pflänzchen Angebracht erhielte.
Das einzige, was er dabei zu tun hätte, wäre die Sorge
seinen Leib, und damit die darin befindlichen Pflanz -u-
zellen einer reichlichen Belichtung auszusetzen, wie sie
eben von den Pflanzen zu ihrer Entwicklung verlangt
.®' r6; . Als Beweis für diese Anschauung wurde ange¬
führt , daß der Wurm schon in zwei oder drei Tagen stürbe
wenn er dem Licht entzogen würde . Jetzt haben zwei
hervorragende englische Zoologen, Gamble und Keeble, in
einer Arbeit, die sie der Royal Society etngereicht haben,
das sonderbare Tier nochmals eingehend untersucht, und
stnd zu wesentlich anderen Schlüssen gekommen, die jedoch
das Verhältnis zwischen dem Wurm und den Pflanzen-
zellen in einem nicht weniger außerordentlichen Licht er¬
scheinen lassen. Zunächst entkräften sie die bisherige Be¬
hauptung von der ausschließlichen Ernährung des Tieres
durch seine pflanzlichen Schmarotzer durch den Nachweis
daß der Wurm sehr wohl lange Zeit ohne Licht auSzu-
kommen vermag. Die Pflanzenzcllen verlieren dann
elbstverstänblichihre grüne Farbe , gewinnen sie aber

wie durch einen Zauberschlag, in wenigen Minuten
wieder, wenn sie der Sonne vön neuem ausgesetzt werden.

Daraus ist schon zu entnehmen, daß auch die sonderbare
Behauptung , da» Tier fresse überhaupt nicht, auf einem
Irrtum beruhen müsse. Es ist auch wirklich festgestellt
üaen Aloe? m 'L 28»™ ei« eifriger Vertilger von win-
gigen Algen, Bakterien und anderen Kleinwesen ist. Frei-
uch hat er bis zu gewissem Grade auch die Fähigkeit, die
Pflanzenzellen im Innern feines Körpers zu verdauen
aber er ist niM darauf angewiesen. Im Gegenteil, schei-
nen die Pflänzchen mehr Nahrung und Nutzen aus dem
Körper des Wurms zu ziehen, als es umgekehrt der Fall
ljt, sie verhalten sich demnach als echte Schmarotzer. Das
wunderbarite aber an diesem Beispiel innigsten Zusam-
dasi' ^ ^ ganzen ist der Umstand,
Nii^ ^ ? ^ Emenschaft eines solchen WurmS auch die
Pflänzchen schon nn Ei mitbekommt, indem die Pflanzen¬
zellen nt 5ic Eihulle eingebettet sind und dann von der
Uingen Wurmlarve bei ihrem Wachstum ausgenommen
werden. Die Vereinigung zwischen den beiden Wesen ist
also eme so innige geworden, daß eine Convoluta ohne
men Schmarotzer garnicht auf die Welt kom-

* AmerikanischeWunder . Amerika ist doch der alten
Welt um vieles voraus , selbst in den Zeitungsenten Bei
uns werden nur wenige solche Notizen vaterländischer
Produktion ohne Lächeln aufnehmen, doch wenn sie uns
von lenseits des Ozeans zugehcn, liegt das anders Dann
sind sie nicht nur ernsthaft gehalten, sondern erklären auck
die betreffenden Entdeckungen auf wissenschaftliche Weis?
ja, geben sogar noch den Namen des Entdeckers selbst an'
der immer eine hervorragende Stellung in der Gelehrtem
weit emnimmt . Nach den letzten derartigen Mitteilunaen
hat nun Dr . Hatai , Professor der Neuralgie (!) an dev
Universität Chicago, eine wunderbare Ernährungssubl
stanz entdeckt. Dieselbe, welche er „Licitin" nennt ve!
wandelt die Menschen in Riesen und dehnt die Forme»
der Tiere in gleicher Weise. Das Wundermittel
aus Gelbet, Gehirnsubstanz und weißen Blutküaelcken^
es wirkt in völlig normaler Weise aus den ganzen Kürmv
und nicht nur auf einzelne Teile desselben s« diat a,,^
die Gesundheit des Einnehmenden durchaus nicht Bi«
etzt hat Br.  Hatai das Licitin nur an weißen RaL ver
"chi' was aus denselben geworden ist — etwa Kamele

odcr Giraffen — darüber verlautet noch nichts. Amerika
ist ia im Begriff , die itbrige Welt wirtschaftlich tot z»
machen, hoffentlich will es diese Überlegenheit nicht auch
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Natur nimmt, was für die Ernährung des Menschen be¬
stimmt ist, mit einem Wort : Der nicht gegen das Natur¬
gesetz sündigt. Natürlich kann ihn die naturgemäße
Lebensweise nicht immer vor körperlichen und seelischen
Beschwerden schützen, denn an dem Unschuldigen rächen sich
oft die'Sünden der Väter . Seht Ihr , schreit man, da habt
Ihr ja einen Sündenreinen , und dennoch ist er gesundheit¬
lich verflucht übel dran . Ganz recht, hier lehrt das Leben,
was das poetische Buch Hiob schon vor einigen tausend
Jahren klar machen wollte: daß man auch einen makel¬
losen Lebenswandel führen und doch krank und elend
sein kann durch die Sünden der Eltern , die sich bis ins
dritte und vierte Glied rächen. Frau Klara Muche, eine
kerngesund aussehende Dame, der die Gabe der Rede in
hohem Grade verliehen ist, entwickelte den Gedanken-
gang von der Sittlichkeit zur Gesundheit und umgekehrt
mit einer Logik, die den „psychologischen Schwachsinn des
Weibes", mit dem nach einem bekannten Mediziner alle
Frauen erblich und unverbesserlich belastet sein sollen,
glänzend widerlegte . Die knüpfte an die alten Osfen-
barungsreligionen an , in denen sich stets Gesundheits¬
regeln und Dittengesetze vereinigen und beide als Gottes¬
diensthandlungen galten. Und beide werden im llber-
tretungsfalle bestraft. Wer ein paar Minuten in den
fünf Büchern Moses blättern will, der wird das bestätigt
finden, falls er nicht so viele biblische Kenntnisse aus
feinen Schuljahren gerettet hat, um das, auch ohne im
Buch der Bücher nachzuschlagen, feststellen zu können.
Krankheit und Sünde stehen in engem Zusammenhang,
aber nicht nur im alten Testament, sondern auch im
nenen. „Gehe hin und sündige hinfort nicht mehr", sagt
Christus zu seinen Geheilten. Und auch wir geben den
Zusammenhang zwischen Sünde und Krankheit zu, wenn
wir z. B . demjenigen Milderungsgründe gewähren, der
im Rausch zum Verbrecher geworden ist. Denn auch der
Rausch ist ein krankhafter Zustand. Wer einmal sich einen
Rausch antrinkt , der Übertritt das Sittengesetz, und müßte
eigentlich bestraft werden. Der Rausch entschuldet zwar
das Verbrechen, aber nicht sich selbst. Hier stand die Red¬
nerin auf dem gesunden Standpunkt , daß nicht jeder, der
nachgewiesenermaßenin sinnloser Betrunkenheit ein Ver¬
brechen begeht, ohne weiteres freigesprochen werden sollte,
wie es heute der Fall ist, denn weshalb betrinkt er sich
sinnlos ? Der Mensch hat die sittliche Verpflichtung, für
«seines Leibes Gesundheit zu sorgen, denn jede Ver¬
sündigung an seinem Leib ist eine Versündigung an der
Gesellschaft, welcher dieser Leib dienstbar sein soll. Man
blicke einmal in die Familie hinein, in der ein Hypochon¬
der oder eine hysterische Frau das Leben zur Hölle machen!
Erziehet, macht gesund! Da setzt die Naturheilbewegung
ein: sie will die Menschheit gesund machen, sie versucht,
sie aus der körperlichen und seelischen Misere herauszu¬
bringen , in welche sie die Versündigungen gegen das
Naturgesetz gebracht haben. Die Anhänger der volks¬
verständlichen Gesundheitspflege haben die soziale Frage
erst in ihr richtiges Fahrwasser gebracht, indem sie sagten:
Jeder Mensch hat das Recht, zu sordern, daß ihm das ge¬
währt wird , was er für ein gesundes Leben notwendig
hat Will man die Lage der unteren Klassen bessern, dann
mutz man vor allen Dingen sich um ihre Gesundheitsver-
hältniffe kümmern. Also auch hier wieder ein Berüh¬
rungspunkt zwischen Sittengesetz und Gesundheit. — Es
chürde zu weit führen , wollten wir den gestrigen, prach-
tiavn Vortrag noch weiter verfolgen. Ein kurzes Refe-
tal  über einen zweistündigen Vortrag ist ja doch im bestenK  nur leidlich zusammengeflicktes Stückwerk. Was dieerin über Kindererziehung sagte, wäre allerdings
wert, baß eS von Tausenden gehört würde, vielleicht hat
fe  tm Laufe des Winters noch einmal Gelegenheit,übertfe allerwichtigste Sache im Kreise junger Eheleute zu
sprechen. Der Bortrag , der in der „Loge Plato statt¬
end , war recht gut besucht und wurde sehr beifällig auf-
zeyommen. _ _

— Kurhaus. Wir glauben diejenigen vorigjährigen
Abonnenten der Kurhaus - Zyklus - Konzerte,  welche
ihre alten Plätze noch nicht wieder belegt haben, darauf aufmerk¬
sam machen zu sollen, daß der Termin hierzu bereits am nächsten
Samstag , den 10. Oktober, abends 6 Uhr, abläuft.

— Residenz-Theater. Heute Dienstag geht der humorvolle
Schwank „Der Hochtourist" zum 17. Male in Szene, Auf met-
faches Berlangen ständiger Theaterbesucher findet morgen Mitt¬
woch abend eine Wiederholung deS reizenden Lustspiels von
M. Donnay „Die Licbesschaukel" statt. Von Presse und Publr-
kum wurde dieses Charakterstück bei seiner Erstausführung mit
größtem Beifall ausgenommen! denn es ist für Freunde des fran¬
zösischen Esprits und des gallischen Humors eine recht willkommene
Gabe. „Der siebzigste Geburtstag", Lustspiel von Lee, welches die
nächste Samstag -Premiere bildet, wurde am Lobe-TheMer in
Breslau mit dem größten Erfolg aufgesührt. Für das Sorma-
Gastspiel laufen täglich Bestellungen ein, und ist es sehr zu em¬
pfehlen, sich frühzeitig ein gutes Plätzchen zu sichern. Der Bclletk-
oerkaus beginnt Montag, den 12. Oktober.

— Akademische Vorlesungen. Für die vom „Lehre-
rinnen -Verein zu Nassau" und dem „Verein Frauen¬
bildung—Frauenstudium " zu veranstaltenden Vorträge
über „Die Hauptrtchtungen der Philosophie im 19. Jahr¬
hundert " hat Herr Professor Erdmann -Bonn jetzt
die Güte gehabt, ein ausführliches Programm aufzu¬
stellen: 1. Die Aufgaben der Philosophie in metaphy¬
sischer Fassung. 2. Die Umbildung der Metaphysik zur
Erkenntnistheorie . (Hume, Comte, Kant.) 3. Die meta¬
physische Reaktion. (Hegel, Schopenhauer, Herbart .)
4. Der dogmatische Materialismus der Geschichtsauf¬
fassung. (Feuerbach, Marx , Engels .) 5. Lotze, Fechner,
Spencer . 6. Der dogmatische Materialismus der Natur¬
auffassung. 7. Nietzsche. 8. Die Philosophie der Gegen¬
wart . Die Vorlesungen beginnen Samstag , den 17. Ok¬
tober, abends 6 Uhr, in der Aula der höheren Töchter¬
schule, Schloßplatz. Dauerkarten sind in der Buchhand¬
lung von Moritz und Münzel , Wilhelmstraße, zu haben.
Die Vorlesungen sind öffentlich. Näheres unter den An¬
zeigen.

o. Die Gemeinsame Ortskrankenkasse wird , wie in
Ergänzung des Referats über die Generalversammlung
vom letzten Samstag noch mitgeteilt sei, gelegentlich des
bevorstehenden Neudrucks des Kassenstatuts eine Neue¬
rung  einführen , welche vielen Mitgliedern sehr will¬
kommen sein wird . Bisher waren nämlich die meisten
der in einem Nrbeitsverhältnis stehenden Mitglieder gar-
nicht in dem Besitze des Statuts , da dasselbe zum Zwecke
des Nachweises der Arbeitsverhältnisse dem Arbeitgeber
cingehändigt wurde, bei dem cs in den allermeisten
Fällen liegen blieb. Dadurch waren die Mitglieder selbst
garnicht in der Lage, sich über den Inhalt des Buches
zu informieren . Dem soll jetzt abgeholfen werden, indem
das Formular zur Eintragung der Arbeitsbe¬
scheinigungen nicht mehr in das Statut ausgenommen
wird , sondern zu dem Zwecke wieder die früher üblich ge¬
wesene Karte eingefühvt wird , damit das Statut , an dem
die Arbeitgeber gar kein weiteres Interesse haben, dem
Mitglied verbleibt , dem cs gehört.

— Jnteruationale Ausstellung für Photographie und
Graphische Künste in Mainz . Nach nunmehr fünf¬
wöchiger Dauer wird am kommenden Sonntag , den
11. Oktober, abends 6 Uhr, die Ausstellung geschlossen,
womit eins der interessantesten und jedenfalls durchaus
künstlerisch gedachten und ausgeführtcn Unternehmen sein
Ende nimmt, das jemals in Mainz abgehalten wurde.
Die Besuchsziffer war vorgestern zirka 600 Personen . —
Die grünen Vereinsbillette , mit welchen die Ausstellungs-
Verwaltung der Bevölkerung ganz außerordentlich ent¬
gegengekommen ist, werden ab Mittwoch, den 7. Oktober,
keine Gültigkeit mehr haben, bezw. es müssen zum Ein¬
tritt zwei Billette abgegeben werden. Der Eintrittspreis
beträgt vom 7. bis 19. Oktober 50 Pf ., am Sonntag , den
11. Oktober, 1 M. Montag , den 12. Oktober früh , wirb
mit dem Abräumen der Ausstellung begonnen. Die¬
jenigen kunstbegeisterten Leser unseres Blattes , welche
die Ausstellung noch nicht oder noch nicht gründlich be¬
sucht haben, werden also gut daran tun , ihre Schritte nach
der Stadthallc zu lenken.

nock» auk das physische Gebiet übertragen , denn dann
wäre ja nicht die geringste Hoffnung für die alten Nativ-
nen vorhanden . Den durch Licitin zu Riesen aufg
päppelten Bürgern der Union würde eben niemand wider¬
stehen können. ,

* Verschiedene Mitteilungen. Die Deutsche
Schiller st iftung hat R . v. Gottschall  aus An¬
laß seines 80. Geburtstages eine jährliche Ehrengabe von
1000M . ausgesetzt. ^

Am Hoftheater in K o b u r g wurde am 3. Oktober
als erste Volksvorstellung  Trothas Lustspiel
Hofaunst" gegeben. Vor zirka 900 Billettanweisungen

si ÄH sind 200 nicht verkauft worden. Unter den In¬
habern der Billettanweisungen wurden die Platze aus-

Bvette G u i l b e r t , die im Monat Februar in
Berlin erkrankte und sich immer noch dort befindet, rft,
der „Neuen Freien Presse" zufolge, dieser Tage von dem
Berliner Chirurgen Professor Israel abermals operiert
worden. Das Befinden der Künstlerin ist zufrreden-

stellend. Herrn Engel, der von der Stelle des
Direktors des Straßburger Theaters  aus per¬
sönlich unhaltbaren Verhältnissen entbunden worden ist,
wurde der Schauspieler Wilhelmi  mit der einstwei¬
ligen Wahrnehmung seiner Befugnisse betraut.

AuS Brüssel  berichtet man vom 2. d.: Die be¬
liebte Sängerin der hiesigen Oper Mme. Jeanne Merey
hat HalS über Kopf Brüssel und ihren Posten verlassen,
weil ihr ehemaliger Gatte, der am Tage nach der
Scheidung einen Schuß auf sie abgefeuert hatte, gestern
aus der Haft entlassen wurde. Die Künstlerin fürchtete
einen neuen Angriff auf ihr Leben. Die Direktion des
Riidsitre de la Monnaie sah sich deshalb gezwungen,
die für gestern abend angesetzte Aufführung der „Re-
gtmentstochter" abzusagen.

Uber eine interessante archäologische
Entdeckung  wird aus Morlaix (Dep . Finisttzre)
berichtet. In Primel wurden zwei Sarkophage mit wohl¬
erhaltenen Skeletten gefunden. Die Arbeiten haben in
ihrem weiteren Verlauf zu der Entdeckung einer großen
Anzahl anderer Gräber geführt, in denen man Werk»
zeuge aus ungeglättetem Stein , wie .Hämmer, Schab¬
eisen, und Bruchstücke von rohen Töpferwaren fand : die
letzteren haben Zeichnungen, die in unvollkommener
Weise Kleeblätter darstellen. Dieser Kirchhof, der aus

der Steinzeit stammen muß, liegt in einer angcschwemm
len Sandschicht, die vom Meere in einer sehr weit zurück
liegenden Epoche abgcsetzt sein muß.

Das große Ereignis der kommenden Pariser Theater¬
saison wird die Erstaufführung des neuen Dramas
„D i e H e x e" von Victorien S a r d o u im Sarah -Berw
hardt-Theater sein. Die Proben werden sofort nach der
Rückkehr der Tragödin beginnen,- sie hat das Manuskript
des Stückes mit auf die Reise genommen. Die Premiere
ist auf die ersten Tage des Dezember festgesetzt,- die Aus¬
stattung, die von packender Wirkung sein soll, wird be¬
reits vorbereitet . Die Handlung spielt während der fünf
Akte und sechs Bilder in Spanien , in Toledo. Die Rolle,
die Sarah Bernhardt anvertraut ist, ist eine der bedeu
tendsten, die der Dramatiker bis jetzt geschrieben hat.

Aus London  wird berichtet: Die Abtragung des
Newgate-Gcfängnisscs hat zur Entdeckung eines Stückes
der Mauer  geführt , die die Römer um London
gebaut haben. Die Mauer ist 16 Fuß hoch und 8 Fuß
breit und besteht hauptsächlich aus Kenter Kalkstein und
Sussexer Sandstein . Sie hat sich gut erhalten . Es wurde
jedoch beschlossen, daß sie niedergelegt werden müsse, da sie
quer unter dem Platz des neuen Sitzungshauses verläuft.
Nuten in der Ausgrabung jst auch ein merkwürdiger
Torweg aus Ziegeln bloßgelegt worden, der, wie man
glaubt, einen Teil eines unterirdischen Ganges bildete
die das im Jahre 1100 erbaute „Gate" mit dem Kerker in
Verbindung setzte.

Aus London  wird berichtet: Ein Elektrvphon
ist in der Abteilung für Krebskranke im Middlesex-
Hospital angebracht worden. Eine wohltätige Dame hat
die Kosten für die Anlegung und die Miete von vier
Elektrophonen bezahlt, und nun können die Kranken nach
Belieben die Aufführungen in „Daily 's Theatre" oder die
Sinfonien in „Oucen 's Hall" anhören . Am Sonntag
können sie auch den Gottesdienst mehrerer Londoner
Kirchen hören.

Wie aus Rio de Janeiro  berichtet wird , hat die
brasilianische Kammer die dritte Lesung eines Gesctzan
träges angenommen, einen internationalen Wettbe
werb für einen lenkbaren Ballon  um den
Preis von 200 Conto Reis (430 800 M .) zu veranstalten,
der im Jahre 1904 in Rio de Janeiro stattsinden soll. Der
Plan ist nunmehr dem Senat vorgelegt worden.

- Exzellenz v. Biebahn f . In Berlin  starb gestern
General der Infanterie z. D . v. Viebahn,  zuletzt
Direktor des Departements für Jnvalidenwesen im
Kriegsministerium . Der Verblichene gehörte in den 70er
Jahren als Hauptmann und Kompagniechef dem Offizier¬
korps des Füsilier -Regiments Nr . 80 an und stand hier
in Garnison . Er galt als ein tüchtiger Soldat von stren¬
ger Rechtlichkeit und warmer Fürsorge für seine Unter¬
gebenen.

— Militärisches . Aus R ü ü e s h e i m , 6. Oktober,
wird gemeldet: Fünfzehn , einen taktischen U b u n g s -
ritt  aussührende Offiziere verschiedener Waffen¬
gattungen unter Führung des Obersten v. Jacobi vom
Füsilier -Regiment Nr . 80 in Wiesbaden passierten heute
vormittag Rüöesheim und nahmen in der „Altdeutschen
Weinstube" das Frühstück ein. Nach demselben hielt
Major Hildemann vom Kasteler Pionier -Bataillon Nr . 21
einen Vortrag über Brückenbau.

— Schauturnen. Unter zahlreicher Beteiligung hielt am
Sonntagnachmittag die Turngesellschaft Wiesbaden
ihr Zöglings-Schauturnen ab. Dasselbe nahm unter der de-
währten Leitung des Turnlehrers Herrn Sauer einen vorzüg»
licken Verlauf. 14 Zöglinge wurden mit Preisen bedacht: eS er¬
hielten den 1. H. Makowskt mit 78V, Punkten, den 2. K. Imme
mit 59 P ., den 3. R. Fill mit 68V, P -, den 4. Ph . Hergert mit
57V' . P -, den 6. E. Fach mit 66 P ., den 6. A. Witzel mit 64?/,- P .,
den 7. F . Proüius mit 52V, P -, den 8. W. Reitz mit 51V, P .»
den 9. W. Roßbach mit 6G/gP ., den 10. K. Mollath mit 49" /,- P .,
den 11. I . Schön mit 49-/,- P -, den 12. W. Hirsch mit 47V» P -,
den 13. A. Fuchs mit 44V» P -, den 14. I . Loesch mit 40-/,- P.
Hieran anschließend fand abends im Vereinshause ein Familien-
abcnd mit Tanz statt. Eröffnet wurde dieser durch eine Ansprache
des Turnwarts , der die Preisverteilung folgte. Eine Muster-
riege zeigte ihr bestes Können am Barren , auch die Zöglinge
brachten einige wohlgelungene Pyramiden zur Vorführung.

— Biebrich-Mainzer Dampsschissahrt, August Wald-
mann . Von heute an kommen die Fahrten um 8 Uhr an
Wochentagen, sowie um 8y2 und 9 Uhr abends an Sonn¬
tagen in Wegfall. Desgleichen fällt an Dienstagen die
Markttour aus , während dieselbe Freitags noch gefahren
wird . Im übrigen bleibt der Fahrplan bestehen, und ist
somit noch zu jeder vollen Stunde von und nach Mainz
Gelegenheit geboten.

d. Rcituufall . Das Pferd eines gestern nachmittag
die Reitallee der Wilhelmstraße entlang reitenden
Artillerieoffiziers scheute an der Kreuzung Frankfurter-
stratze-Friedrichstraßc plötzlich und warf seinen Herrn ab.
Der Offizier blieb leider mit einem Fuß im Steigbügel
hängen und wurde eine kleine Strecke im dicksten
Straßenkot fortgeschleppt. Glücklicher Weise war der zu
derselben Zeit in der Wilhclmstraße postierte reitende
Schutzmann Müller sofort auf den natürlich gleich einen
riesigen Menschenauflauf verursachenden Unfall aufmerk¬
sam geworden und dem verunglückten Reiter zw Hülfe
gesprungen, so daß derselbe wenigstens ohne Verletzungen
davonkam.

— Wegen fahrlässiger Körperverletzung wurde der
Buchhalter Johann R. am 13. Mgrz d. I . vom Landge.
richt Wiesbaden  zu einer Gefängnisstrafe von einem
Monat verurteilt . Am 10. November v. I . fand der An¬
geklagte, der im Kolonialwarengeschäft von H. als Buch¬
halter angestellt war , im Geschäft seines Chefs in einer
Ecke hinter einem Schranke ein ganz verstaubtes und
verrostetes Flobertgewehr , so daß er nicht glaubte, daß es
geladen sei. Er ging mit dem Gewehr ins Nebenzimmer
und legte auf den Kommis Christ an mit den Worten:
Soll ich? Im selben Moment fuhr die Ladung heraus
und dem unglücklichen Christ ins Auge, das natürlich ver¬
loren war . Es wurde festgestellt, daß der Chef das Ge¬
wehr, mit dem er auf Vögel geschossen hatte, nach dem
letzten, lange Zeit zurückliegenden Gebrauch entladen
hatte. Bezüglich des Angeklagten nahm der erste Rich¬
ter an , er hätte sich sagen müssen, daß daS Gewehr trotz
seines verstaubten und verrosteten Äußeren doch geladen
sein könne, und auf keinen Fall mit einem Gewehr, von
dessen Zustand er sich vorher nicht versichert hatte, aus
einen Menschen anlegen dürfen. Er focht das Urteil mit
dem Rechtsmittel der Revision an , zu deren Recht¬
fertigung er in materieller Hinsicht die Vorhersehbarkeit
bestritt, während er prozessual rügte , die Vernehmung
des Zeugen H. sei zu Unrecht unter Eid erfolgt, da der¬
selbe der Teilnahme verdächtig sei. Der erste Strafsenat
erkannte in Übereinstimmung mit dem Anträge des
Reichsamvalts auf kostenpflichtige Verwerfung der
Revision des Angeklagten.

— über eine« schweren Automobilunfall berichtet das
Depxschenbureau „Herold" aus Aßmannshausen,
6. Oktober: Gestern nachmittag stürzte ein Auto¬
mobil  über die Böschungsmauer in den Rhein.
Der I n s a ss e,  ein Belgier , welcher die Gewalt über die
Steuerung verloren hatte, ist ertrunken.

o. Ehrlich währt am längsten, cs verdient in vielen
Fällen auch eine Belohnung,  die mitunter aber
garnicht oder doch in sehr unzureichendem Matze gewährt
wird . Diese Erfahrung mußte wieder der Bedienstete
einer hiesigen Firma machen, der ein Portemonnaie mit
360 M . fand und von der Verlierertn , der Kassiererin
eines hiesigen Geschäfts, 1 M. Finderlohn erhielt , wäh¬
rend er nach 8 971 des Bürgerlichen Gesetzbuches An¬
spruch auf 15 M . 00 Ps. gehabt hätte.

o. Vermißt wird seit etwa Mitte September ein etwa
25 Jahre alter Glasergeselle namens C r a m e r von aus¬
wärts , der zuletzt in der Adlerstraße wohnte, von da am
17. September in die Dotzheimerstraßezog, von dort aber
am anderen Tage sich schon wieder abmeldcte und seitdem
spurlos verschwunden ist. Merkwürdiger Weise wurde
den Eltern des Vermißten damals von hier aus anonym
telegraphiert , daß ihr Sohn erstochen worden sei. Die
Eltern kamen daraufhin auch sofort hierher , doch blieben
alle Nachforschungen nach ihrem Sohn erfolglos , und
davon, daß er vielleicht erstochen worden sein könnte, war
auch nichts zu ermitteln . Hier ist dies jedenfalls nicht
geschehen. Neuerdings werden von einer auswärtigen
Behörde wieder Nachforschungennach dem vermi - teu
Cramer hier angestellt.

d . Unter den Vogelfängern hat die Polizei in den
letzten Tagen ordentlich aufgeräunit . Erst vor zwei oder
drei Tagen wieder konnte der reitende Schutzmann Herr
Müller im Rabengrund drei Burschen festnehmen, die
sich mit dem Wegfangen von Singvögeln beschäftigten.
Bis jetzt sind zehn Vogelfänger der Polizei in die Hände
gefallen und selbstverständlich zur Anzeige gebracht
worden.
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Besitzwechsel. Frau Stadtrat Stein  Witwe verkaufte

!hre vier Grundstücke im Kleinen Hainer , Bierstädterberg und
Ochsenstall an Herrn Fabrikanten C. Kalkbrenner  durch
Vermittelung des Julius Allstadt, Immobilien - und Waren-
Ag-nturen Bismarckring 1. - Die Herren Bauunternehmer Fritz
Kaus und WM . Mohr  verkauften ihr Haus Rauenthaler-
straßc hier an Herrn Maurermeister Wilh . Becker in Ram-
bach. Vermittelung durch die Immobilien - und Hypotheken¬
agentur I . Müller , Hellmundstraße 42.

— Kleine Notizen . Mittwoch , den 7. Oktober cr ., vormittags
von 11 bis 1 Uhr versteigert Herr Ferdinand K ü pp e r in der
Kunstallsstellung Hotel Hamburger Hof, Taunusstraße 11, Ecke
der Ge,sbergstraße (gegenüber dem Kochbrunnen ), eine größere
Anzahl moderner Ölgemälde.

* Wiesbaden 6 Oktober . Das . Militär -Wochenblatt'
meldet: Lutz . Oberzahlmstr . vom 3. Bat . Füs .-Regts v Wers¬
dorfs (Kurhess., Nr . 80, auf seinen Antrag mit Pension in denRuhestand versetzt.

^ . Biebrich, 6. Oktober. Gestern verunglückte  ein
junger Mann an einem Neubau in der Wiesbadenerstraße da¬
durch, daß sich ein eiserner Speißkübel beim Aufwinden von der
Krankette loslöste und dem Manne auf den Kops fiel . Er wurde
so gefährlich verletzt , daß er noch heute bewußtlos darniederliegt.

* Mainz . 6. Oktober . Rhein pegel: Om  46 cm gegen
0 m 86 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichlssaal.
*KSl « a. Rh.. 6. Oktober. Die „Kölnische Volközeitung"

meldet aus Lübeck:  6 Steinsetzer wurden zu 3 Tagen bis
6 Wochen Gefängnis verurteilt , weil sie bei dem letzten Streik
Arbeitswillige bedroht hatten.

* Berlin , 5. Oktober . Wie aus B e u t h e n i. O .-S . berichtet
wird , haben die im Laurahütter Wahlkrawall -Prozeß zu schweren
Zuchthaus- bezw. Gefängnisstrafen verurteilten Rädelsführer
sich bei den verhängten Strafen heruhigt.

Kleine Chronik.
In her Nacht von Samstag auf Sonntag wurden auf

dem Bahnhof in Duisburg  zwei Beamte von einem
Personenzug überfahren  und getöter.

Der Doppelmörder  Lennig , von dessen ver¬
brecherischem Treiben bei Halle a . S . wir erst kürzlich
berichteten, ist in der Nähe von Radis von dem Jagdauf¬
seher Rigold getroffen worden,- der Beamte feuerte auf
Lennig, verwundete ihn und nahm ihn dann fest. Vorher
hatten Militär und Gendarmerie tagelang die Wälder
durchstreift, um des Flüchtigen habhaft zu werden.

Der „Franks . Ztg ." wird aus Zürich geschrieben:
In einer Gemeinde des schönen „Baselland", wo die
reichen Leute nicht an den Bäumen wachsen, starb vor
etwa 20 Jahren eine Bürgerin , deren hinterlassenes Ver¬
mögen nicht eben groß war , aber doch im Dorfe viel zu
reden gab. Selbst der Ortsgeistliche schien sich im stillen
dafür zu interessieren, denn in der Leichenpredigtsollen
ihm die Worte entschlüpft sein: „Sie (die Verstorbene)
erreichte ein Alter von achtundsechzigtausend Frank !"

Nach der „Ostpr. Ztg." wurde auf einem Bahn¬
übergang in der Nähe von Pritschendorf bet Sensburg
ein Einspänner überfahren,  der von einer
Mjährigen Frau gelenkt wurde . Die Insassin wurde ge¬
tötet,' sie muß das Herannahen des Zuges nicht gehörthaben.

Der nach Kiel bestimmte Schoner „Silefried " wurde
Im Belt von einem Dampfer überrannt und ist gesunken.
Von der Mannschaft find drei Mann ertrunken,  die
übrigen konnten gerettet werden.

Aus R o m , 3. d., wird gemeldet: In der Kathedrale
von Jmola Romagna wurde nach einer Feier unter dem
Beichtstuhl eine Bombe gefunden, welche der Übeltäter
- vermutlich aus Zeitmangel — glücklicherweise unan°
gezündet gelassen hatte.

Die jin Castres  unter der Beschuldigung, das
Feuer  im Seminar angelegt zu haben, verhafteten
beiden Personen sind freigelassen worden, da sich ihre
Unschuld herausgestellt hat.

In einer Menagerie in Pezou verwundete ein Löwe
den Bändiger Gaillard s o s chw e r , daß an seinem Auf¬
kommen gezweifelt wird.

In A b b a z i a wurde dem Erzherzog Ludwig Vik¬
tor im Angiolina-Park eine goldene mit Brillanten be¬
setzte Uhr nebst Kette von hohem historischen Wert ent¬
wendet.  Behufs Entdeckung des Diebes wurde der
Park abgesperrt und alle Anwesenden durch die Polizei
riner Leibes-Visitation unterzogen, die jedoch resultat¬los blieb.

Aus B u ka r e st wird berichtet: Der Soldat Jspa-
schoin in Crajova wurde vom Kriegsgericht zu lebens-
länglicher Zwangsarbeit und Ausstoßung aus dem Heere
verurteilt . Jspaschoin hatte sich im Januar dieses
Jahres gelegeutlich der Wafferweihe direkt beim König
aber Mißhandlungen  seitens seines Feldwebels
und des Kapitäns beschwert. Da dies nichts fruchtete,
erschoß er den Kapitän und den Feld¬
webel  und stürzte sich dann vom Fenster in den
Kasernenhof. Er verletzte sich jedoch nur , wurde geheilt
und vor das Gericht gestellt, das in bezug auf den Doppel-
mcrd alle möglichen Milderungsgründe in Betracht zog.

Ein c i g e n t ü m l i che s G e s u ch ist an die Königin
von Holland gerichtet worden. Ein Beamter hatte nach¬
einander drei Frauen . Die zweite brachte ihm einen
unehelichen Sohn mit in die Ehe, den er adoptierte. In
der Ehe mit der dritten Frau bekam er eine Tochter. Der
Sohn wurde Matrose und verliebte sich in die Tochter.
Er nahm seinen Abschied als Matrose und will das Mäd¬
chen heiraten. Aber der Standesbeamte läßt dies nicht zu
und hält die beiden für Geschwister. In seiner Not wandte
sich jetzt der junge Matrose an die Königin Wilhelmina,
deren Entscheidung nun abzuwarten ist.

Kehle Nachrichten.
Kontinental - Telegraphen - Kompagnie
Berlin, 6. Oktober. Das „B . T." erfährt auS Wien,

daß die Meldung über eine Judenmetzelei  in
Mohilew unbegründet  ist.

Berlin, 0. Oktober. Die „Voss. Ztg." meldet aus
Wien:  In Lemberg veranstalteten drei Husaren aus
Erbitterung über die Dienstzurückbehaltung eine große
Dtraßenausschreitung, bei der mehrere Unbeteiligte durch
Säbelhiebe verletzt wurden . Die Unruhestifter wider-
letzten sich auch einer Militärpatrouille . Einer wurde
jestsenomMeist die beiden anderen sind geflüchtet. — Das-

selbe Blatt meldet aus Belgrad:  Der König ernannte
den Oberst Solarewitsch zum Erzieher des Kronprinzen
und den Obersten Maschin zum Divisionskommandanten
von Belgrad.

Berlin , 6. Oktober. Eine gestern nacht abgehaltene Ver¬
sammlung der Omnibusangestellten hat den Aus st and fürbeendigt  erklärt.

Stuttgart , 6. Oktober. Unter dem Protektorate des
Königs findet hier vom 18. bis 23. August n. I . der
14. internationale Amerikanistenkongreß statt. Nach dem
Kongreß erfolgt ein Ausflug nach den berühmten prä¬
historischen Stätten bei Schaffhausen, wo die Stadt Schaff¬
hausen ein Festmahl und Beleuchtung des Rheinfallesanbietet.

London, 6. Oktober. In einem Briefe, den Bal¬
four  am 3. Oktober an den Herzog von Devonshire ge¬
richtet hat, spricht er seine Verwunderung aus , daß der
Herzog ihm in einem Telegramm mitgeteilt habe, daß er
demissioniere. Balfour erinnert den Herzog daran , daß
er am 16. September versprochen habe, im Kabinett zu
verbleiben, nachdem die Politik der Partei nach allen
Richtungen erörtert und er dann an der Neubildung des
Kabinetts mitgearbeitet habe. Aus dem Briefe Balfours
geht hervor , daß der Herzog sein Entlassungsgesuchmit
der Rede Balfours in Sheffield begründet hat. Balfour
behauptete in seinem Briefe , daß zwischen der Shefsielder
Rede und der Politik , wie er sie in seiner Broschüre und
seinem an Chamberlain anläßlich dessen Entlassungsge¬
such gerichteten Briefe auseinandergesetzt habe, keine Ver¬
schiedenheit bestehe. Broschüre wie Briet seien dem
Herzog vorgelegt worden. Balfour beklagt sich dann
bitter über die Handlungsweise des Herzogs, die er nicht
verstehe, besonders, weil sie die heilsamen Wirkungen,
die er von seiner Shefsielder Rehe erwartet , in Frage
stellen und den Zwiespalt in der Partei verstärken werde.

London, 6. Oktober. Wie dem „Standard" aus
Tientsin  gemeldet wird , verlautet dort, daß die
Russisch-Chinesische Bank in aller Stille eine Filiale in
Schaft eingerichtet habe. Aus guter Quelle wird weiter
gemeldet, die Bank beabsichtige, noch 5 oder 6 Filialen
im Innern des Landes zu gründen , was eine direkte Ver¬
letzung der Verträge bedeuten würde . Es scheine, daß
Rußland auf diese Weise die Kontrolle über die Ausfuhr
chinesischer Erzeugnisse in seine Hand bekommen wolle,
denn die Filialen würden alle Haupthandelsstraßen be¬
herrschen.

London, 6. Oktober. Der „Standard" meldet aus
D u rb a n : In der am letzten Samstag in Vryheid statt¬
gehabten Versammlung der Buren  sprach
General Bot ha  von den in Europa gesammelten
Geldsummen und teilte mit, es bandle sich im ganzen um
130 000 Pfd . Sterl . Das Gelo würde von einer Kom¬
mission in Transvaal verwaltet . Diese habe die Summe
zwischen Kapkolonie, Oranjekolonie und Transvaal ge-
teilt . Der aus Transvaal entfallende Teil sei schr gering.
Er belaufe sich auf 40 150 Pfund für die Witwen, 30 000
Pfund seien für die Kindererziehung bestimmt. Die ihm
und Delarey zugewendeten Summen seien in obige nicht
einbegriffen. Sie bildeten eine Reservfond von 15 000
Pfund . Botha forderte die Versammlung auf, die Un¬
abhängigkeit zu wahrey, die darin bestehe, daß man die
Muttersprache nicht preisgebe.

London, 6. Oktober. Der „Daily Telegraph" meldet
aus Washington,  daß seit der Rückkehr des Präs,
deuten Roosevelt nicht weniger als sechs Geistes
gestörte im Weißen Hause verhaftet  wor¬
den seien. Es seien die größten Vorsichtsmaßregeln zum
Schutze des Präsidenten getroffen worden.

Marseille, 6. Oktober. Die Arbeiterinnen der hiesigen Zünd»
holzfabrtk sinb ausständig.  Sie verlangen besseres Roh¬material.

Depefchcnburcau Herold
Frankfurt a. M., 6. Oktober. Der 8. Charitastag

wurde gestern abend hier im Saalbau eröffnet. Den
Vorsitz führte Justizrat Dr . Fösser-Frankfurt . Er brachte
zur Eröffnung das Hoch auf den Kaiser und Papst aus.
Das Ehren-Präsidium übernahm Fürst Löwenstein. Auch
die Frau Landgräfin Anna von Hessen und Bischof Willi
von Limburg waren anwesend. Oberbürgermeister
Adickes sprach namens des Magistrats und begrüßte die
Kongreß-Teilnehmer . Me Festrede hielt Professor Nix-
Frankfurt a . M. An den Kaiser und den Papst wurden
Huldigungs -Telegramme abgesandt. Der Dominikaner¬
pater Dalmatius -Düsseldorf sprach über die Übung der
Charitas . Lebende Bilder schlossen die Feier.

Dnrmstadt, 6. Oktober. Nachdem gestern das
Königspaar von Griechenland und die Königin von Eng¬
land hier angekommen sind, treffen heute die letzten fürst¬
lichen Gäste zu der morgen mittag sy4 Uhr stattfindenden
Hochzeitsfeier ein, darunter die Herzogin Wera, Groß¬
fürstin von Rußland . Heute mittag ist im alten Schloß
Hoftafel.

Berlin , 6. Oktober. Aus Washington  berichtet
das „B. T ." : Bei dem Manne namens Elliot, der gestern
im Weißen Hause den Präsidenten Roosevelt zu sprechen
verlangte und sich dabei gewaltsam Eintritt zu verschaffen
suchte, nach fycftiger Gegenwehr aber von Polizeibeamten
sestgenommenworden war , wurden nach seiner Über¬
wältigung und oberflächlicher Durchsuchung der Kleider
nur eine Schere und ein Taschenmessergefunden. Als
er jedoch in dem Polizeiwagen untergebracht worden war,
zog er «inen Revolver und es entspann sich im Wagen ein
verzweifelter Kampf. Die beiden begleitenden Beamten
konnten nur mit Beistand anderer Personen den Ge-
fan'genen überwältigen , der aus seinen Geisteszustand
hin untersucht werden soll. Er ist ungefähr 35 Jahre alt
und gibt an , schwedischer Untertan zu sein. Er traf am
Mittwoch im Washingron-Hotel ein, wo ihn niemand für
geistesgestört hielt.

Berlin, 6. Oktober. Aus Wien  läßt sich die
„Morgenpost" berichten, daß Gras Khnen in der gestrigen
Audienz beim Kaiser die Berufung des Grafen Julius
Andrassy vorgeschlagen habe, der bereit sei, die .Kabinetts¬
bildung zu übernehmen. Die Kossuth-Partei erklärt je-
doch, nur Wekerle könne Ungarn cm§ der Krise heraus¬
führen. Der Kaiser scheint aber nicht geneigt, Wekerle zu
berufen«

Berlin , 6. Oktober. Einer New Yorker Meldung des
„B . T ." zufolge entstand zwischen italienischen Sozialisten
und Anarchisten in Barre (Vermont ) ein blutiger
Kampf,  als letztere versuchten, eine Versammlung der
Sozialisten zu sprengen. Der Anarchistenführer Corti
wurde lebensgefährlich verletzt.

London, 6. Oktober. Die Demission des Herzogs von
TLvonshire ist vom König angenommen worden. Der
Bmef, in welchem er um seinen Rücktritt nachsucht, wurde
gestern der Presse zugestellt. In diesem Briefe tellt der
Herzog mit, daß er unentschlossen war, als sich die ersten
Demissionen vollzogen, aber die jüngste Rede Balfours
habe ihn in seinem Beschluß bestärkt. Der Brief ist tn
freundlichenî Tone gehalten. Balfour hat als Antwort
ein längeres Schreiben an den Herzog gerichtet, in welchem
er das Bedauern ausspricht, daß er sich von dem Herzoge
trennen müsse. , — Die Morgenblätter beschäftigen sich
mit der Demission Devonshires eingehender als mit der
neuen Ministerliste, welche folgende Ramm aufweist:
Austin Chamberlain Schatzkanzler, Lhttleton Kolonial¬
amt , Förster Kniegsm-inister, B-rodricks Sekretär für
Indien , Rterray Sekretär für Schottland und Lord
Stanley Generalpostmeister. Ae konservativen Blätter
drücken die Ansicht aus , daß die Demission des Herzogs
von Devonshire unerklärlich sei. Die Ministerielle Presse
sagt, daß das Ausscheiden des Herzogs der Partei großen
Schaden verursachen werde. „Daich News" und die
übrigen oppositionellen Blätter sind der Ansicht, daß die
Demission des Herzogs endgültig die Ablösung der
unionistischen Partei bedeute. — Ae Morgenblätter mel¬
den, daß Lord Londonderry, der Unterrichtsminister, eben¬
falls demissionieren wolle. Londonderry ist bekannt als
Freihändler und Gegner des Schutzzolles. Der Marquis
tansdowne dürfte dem Herzog von Devonshire als Führer
der ministeriellen Partei im Oberhause folgen. Man
glaubt, daß Graf Perry als Nachfolger Lord Cranbornes
das Sekretariat des Äußern übernehmen werde.

Rom, 6. Oktober. Großes Erstaunen ruft öas Ge¬
rücht hervor , daß der Aufenthalt des Zaren tn Rom von
4 Tagen plötzlich auf 36 Stauden abgekürzt werden soll.
Der Zar trifft Montag , den 26. Oktober, hier ein. Am
27. Oktober findet eine Parade statt. Auch wird der Zar
vor seiner Abreise noch den Papst besuchen.

Madrid , 6. Oktober. Montero Rios und Argijo
rufen eine Versammlung von Senatoren und Abgeord¬
neten der liberalen Partei ein, vor welcher sie ihre Hal¬
tung erklären werden. Man glaubt, daß Montero Rios
die Führung der liberalen Partei übernehmen wird.
Der republikanische Parteiführer Salmeron erläßt einen
Aufruf an die verschiedenenTruppen seiner Parrei , wo¬
rin er erklärt , daß die republikanischenGrundprinzipien
es nicht ausschließen, daß die Republikaner ihre Unter¬
stützung den bestehenden Institutionen leihen.

Belgrad, 6. Oktober. Die morgige Thronrede wird
keinerlei Anspielung auf die Geschehnisse vom 11. Juni
oder die Gegen-Verschwörung von Risch enthalten.

fvb. Berlin , 6. Oktober. Die „Voss. Ztg." meldet
aus H a in b u r g : Ein starker Weststurm verursachte
mehrere Schiffsunfälle.  Unweit Rotterdam stran¬
dete der Fisch,dampfer „Präsident Carnot", 18 Personen
sind ertrunken , 6 wurden gerettet. Im Bristolkanal ging
der Dampfer „Irene " mit der ganzen Besatzung unter.
Der Dampfer „Ftnsburg ", von Hamburg nach Yokohama
bestimmt, gilt als verschollen.
, . "b . Pttlin . 8. Oktober. Die Voss. Ztg." meldet aus G ör-
l t tz : Dre Bankfirma Alex Katz stiftete anläßlich ihres 26jähriaeir
Bestehens 60 000 M . zur Errichtung ctner kaufmännischen

ortbilöungSschule.
wb . Stuttgart , 6. Oktober . Für dev B esu ch d er t ech:

Nischen Hochschule  sind neue Bestimmungen ausgegeb .-n
worden , die eine Verschärfung der Aufnahmebedingungen für
Ausländer enthalten . Danach wird Ausländern zur Bedingung
gemacht, daß in ihrem Heimatlanöe Angehörige des Deutschen
Reiches mit einem deutschen Reifezeugnis zum Hochschulstudium
als ordentliche Studierende zugelassen werden.

wb . Washington , 5. Oktober . Der beim Eindringen ins
Weiße Hans verhaftete Elliot  ist ein geborener Schwede. Er
nmr Mechaniker in Minneapolis . wo cr wegen häufiger Reden
über den Sozialismus als überspannt betrachtet wurde . Vor
der Reise nach Washington besuchte er die als Ausgangspunkt
vieler anarchistischer Verschwörungen bekannte Stadt Patcrson.
Da die Arzte Esitot für geisteskrank erklärten , wurde er dem
Jrrenhause zugeführt.

bä . Berlin , 6. Oktober . Wie der „B . L.-A." auS W i e n be¬
richtet , entschieden sich die Philharmoniker mit großer Majorität
tür die Wahl jeweiliger Gast-Dirigenten zur Leitung ihrer
Konzerte , nachdem der Hofkapellmeister Schalk die Wahl zum
ständigen Dirigenten abgelehnt hatte . Doch erklärte sich Schalk
bereij , im Bedarfsfälle die Leitung zu übernehmen.

hd . Berlin , 6. Oktober. Eine scheußliche Engel-
macherei  ist in Tarutino im Gouvernement Kaluga
ans Tageslicht gekommen. Dort wurde nach einer tele-
graphischen Meldung eine Bäuerin verhaftet, weil sie seit
vier Jahren zahlreiche ihr zur Pflege übergebene Kinder
vergiftet hat . Vierzehn Fälle  sind der Engel-
macherin bereits nachgewiesen worden.

bä . Kiew, 6. Oktober . Auf der Südwestbahn fand ein 3 u 1
s a m m e n st o tz zwischen einem Lastzüge und einem Arbciter-
zug.» statt . Drei Bahnbedienstete wurden getötet, zahlreiche
Arbeiter verletzt . '

hd ' c9i i3a<l;„6- Oktober . Zwei Touristen sind bei einer Berg-
tour auf den Mont Blanc von einem S chn e e st u r m überrascht
worden . Man befürchtet , daß beide umö Leben gekommen sind.
Eine ansgesandte Hülss -Expedition hat bis jetzt keine Spur vonihnen gefunden.

Uollrswirtschastliches.
Geldmarkt.

Frankfurter Börse. 6. Oktober, mittags 13»/, Uhr Kredi«
Aktien 204.60, Diskonto -Kommandit 188.60, Deutsche Bank
214.40, Staatsbahn 130.60, Lombarden I6.4Y, Laurahüttc '»28
Bvchumer , 188.26, Gelsenkirchener 198.30, Harvener 18g 2k>'
Tendenz : matt.

Wiener Börse . 6. Oktober . OsterrcichtscheKredit -Aktien 649 26
StaatSbahn -Aktien «60.60, Lombarden 79.60, Markiwten 1174»'
Tendenz : still. _ " ‘ u'

Die « mfatzt 10
Leitung: W. Schulte von, Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlicher Redakteur tür Politik und Feuilleton: SB. Schulte vom BWiM,
für den übriae» redaktionellen Teil , d.  Rötdcrdtl illr bfc Anzeigen und '

^ m .Reklamen : tz. Dorna » , ; «imtlich tn Mekbaden. * 8 Un0
»ruck und Verlag der L. Schellenbergichen Hos-Bllchdruckeret tn «lleibadm.
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A  2.16; 1 Peso = A  4 ; 1 Dollar = M 4 .S0; 7 fl. sflddeutsohe Whrg . — J4 12; 1 Mk.-Bko. — X 1 .60; 100 fl. »starr . KonT.-Münse — 106 fl.-Whrg . - Reichabank - niacontft

. A  3 .20;

ZL Pr .-Obl. v. Transp .- A
37 Bg.-M. E.-B. L.C. M! -
4. Br.Ld.E.B.G.E.2. » 100.80
37, do. Em. I (abg.) * j -47, Homb. E. B. s. fl. -
4. Pfälz.Bx. Mx.Nd. ^ >102.60
87, do. (convert.) »> 9790
47. Allg. D. Kleinb. Ji
41/* do. Ser. VIII » —
47. do. » IX —
4. do. » —
4. do. Ser. IV-VI » —
4. do. » VII —
4. Cass. Strassenb. » —
4. D.E.B.G.Frkf .S.I» 99.
47. do. Ser. II » 102.50
37. S. E. B. G. Dan .ist. » 95.50
4. . Böhm.Nb.stf.IG . /» —
4. » Wstb. stf. i.S.ö. fl. 100.30
4. do. in Gold Ji
4. do. von 95 Kr. 100.66
4. Elisabethb.st. i.G. Ji 98.65
4. . do. (kleine) » 98.1,0
4. . do. stf. in Gold » 101.20
4. . do. » (kleine) » 101.20
5. . Ifs.F.Nb.Y.72i.S.ö.fl. —
4. . do. y.  87 i. Silb. » —
4. . Fr . Jos.-B. i. Silb. » 100.90
4. . Gal.I£.L.B.stf.i.8. » 100.40
4. . Gr.-Köfl. y.  1902 Kr. 100.10
4. . Ksch.0 .89stf.i.S.ö.fl. —
4. . do. v.89 » i.G. Ji —
4. . do. y.  91» i.G. » —
4. . Lb.C.-J.stpfl.i.8.ö.fl. 93.50
4. . do. stfr. i. Silb. » 99.80
4. . Mähr.Grb. v. 95 Kr. 100.40
4. . Oest.Lokb.stf.i.G. Ji 99.20
5. . » Nwb.sf.i.G.v.74» 106.80
6. . da Lit.Aitf.i.S.ö.fl. 106.70
5. . 4o. » 8 . » » 105.80
6. . do. 8b.(L)sf.i.G.^4 103.-0
4. . do. » 93.70
3. . do. Fr. 64.
8. . do. y. 71 » —
5. . » U.S.73/74sf.i.G.Ji —
5. . » Br.R.72sf.i.G. R. 107.
4. . » St.R.83sf. i. G. Ji. —
3. . do. 1-8 E. sf.i.G. Fr. 91.60
3. . do. y.  85 stf. i. G. » 89.90
3. . do. 9 Em. sf. i.G. » 98.90
3. . do. (Eg.N.)sf.i.G. » 90.60
3. . do. y.  95 stf. i. G. 84.60
8. . do. 200er sf. i. G. »
5. . Prag-Dux. sf. i. G. » 104.
8. . do. v.96stfr.i. G. » 88.90
3. . R.Oed.Eb.stf.i.G. » 78.
8. . do. y.  91 stf. i. G. » 74.50
3. . do. y.  97 stf. i. G. » 76.
4. . Rudolfb. stf. i.S. ö. fl. 100.60
4. . » Salzkg.stf. i.G. Ji 101.204. . do. 400er«t£ i. G. » 101.20&. . Ung. GaL if. i.8. ö. fl. 108.25
2.. . Ital . stg. 2500er Le 72.
2.. . do. 5Ö0er » 72.
4. . Ital . Mittelmeer » —
4. . do. 500er » —

!2^ . Liv. C„ D.u. D./2 » 72.70
4. . Sardin. Sek. » 102.30
4. . do. (600er) » 102.30
4. . Sicilian. v. 89 Gr. » 102.
4. . do. kleine » 102.
4. . do. 91 Gr. * _
4. . do. kleine » _
2,«. Süd.-Ital. A.-H. » 71.10
4. . Toscan. Central » 115.
5. . Westsizillan.y.  79 Fr. 106.50
5. . do. von 80 Le 106.60
4-/, Iwang. Dombr. M
4. . Kosl.W.v.89sf. g. »
4. Knrek.Kiew.E. B. »
4. . Moskau Smolenzk * 99.
4. . » Wind.Rb.v.97 »
4. . do. ». 98 stfr. » 93.75
4. . Mosk.W.v.95sf. g. * 98.90
4. . Kuss. Sdo. y. 97 sf. » 98.76
4. . do y. 98 stfr. » 98.76
4. . Russ. Südw. (gar.) » 98.70
4. . Ryäsan Koslow » _
4. . » Uralsk » 98.904. . do. y.  97 stfr. » 98.754. . do. y. 98 » » 98.804. . Wladikawk. gar. »
4. . do Yen 95 » _
4. . do. » 97 » 98.754. . do. * «8 98.90
5. Anat.E.-B.-O.i.G. Ji 102.40
5. . » » Ser. II » 101.
5. . » » 408er » 101.10
3. . P.E.-B.Y.86 2000r . 73.50
3. . do. 400er 73.50
4'/, do. -on89IRg . * 96.20
4'/. do y. 89 400er » 96/ 0— do. Y.89II Rgs. » 60.25
3. . Salonik-Mon. i. G. » 62.90
8. do. 404er » ! —

2k. Bollsnkrsll'il-Pfanllbp.
4. B»> V.-Ii.Münch M 101.60
87. ». » » . 98.40
4 » BC. VB.Nrnb. » 101.
4. . » » » » » 101.40
37. lu » » M M 98. 10
4 . » Hyp.n.W.-Bk.o» 103.
87- » » » » » 98.10
3-/. D. Gr.-Cr. III u. IV » 101.70
37. do. Ser. V » 97.80
4. . do. VI » 100.30
4. . do. IX » 102.50
37. do. VIII » j 98.
4. . D.Gr.-Seb.B.Berl » \ —
3'/. » » » » » !
4. . » Hyn.-B. Berl. » 101.20
3',. » » » » 96.76
4. Eis. B. u. C.-.C.-0 » 101.
37. Elm Com.-ObL » 100.

Staatspapiere.

zt Provinz - u. Städte -Anl.
A. .
8V»
«'/.
37.
8. .
81/«
87«
87«
87.
87«
87«
87«
87.
8'/«
87«
87.
4. .
4. .k

kr.

Rheinpr.XX.XXl .4t
do. X, XII-XVI »
do. XIX
do. XVIII »
do. lX .Xln .XIV.

Prov. Posen »
Frkf .a.M.L.Nu.Q»
do. Lit. ll (abg.) »
do. » 8 t.  86 »

Tv .91 »
U, . 93 »
Vt. 96 •
W v. 98 »

Str.-B. t.  99 »
do. v. Bookenh. »

Berlin von 86/92 »
BingeD tod 1900 »
do. Ton 1901 »
do. Ton 95 »
do. von 98 »

Darmstadt von 91 »
do. von 88 u. 9* »
do. Ton 79 u. 81 »
do. von 97 >

Erlangen ▼. 1900 »

do.
do.
do.
do.
do.

102.90
100.
100.

95.
89.3D
99.70
99.80
99.30
99.80
99. 0

99.50
99.40

D. R.-Anl. (abg.) Ji 101.90
8*/« » — » 101.90
B. . » » _ » 90.40
6*/« Pr . o. 8t.-A. (abg.) » 101.60
8V« » » » - 101.70
B. . » » » — Hr 90.5C
1 . Bad. St.-A. » 106.20
BV« » » (abg.) ».fl 100.10
B1/, » * » Ji ICO.
4. Bayr. Abl.-R. s. fl. 102.56
B»/. » E.B. u.A.A.^b 100.40
8. . » E. B. Anl. » 89.70
81/« Hamb. Si.-Rente » _
8V» » St.-Anl. » —
tt . » » » 88.
4. Gr. Hess. St.-R. » 102.20
4. . » » Anl.(Y.99)* 105.20
81/« » » » » 100.
8. . » » » » 88.70
8. . Sächsische Rente » 89.
4. . Württ. A. ®
8',. » » (abg.) » 99.80
8' /. » » »
8. . » » S 89/ C
8 Franz . Rente Fr, —

Gr.E.B.A.etfr.v.90» 89.60
1V* » Anl. y. 87 » 44.
1' /. » » » » (kl.)*
8. . Holl. A. y.  1896h. fl. 95.70
4. . ItaL Rente i. G. Le —
4. . » » ult. » —*
4. . » » lOOOr» 103.40
4. . » » kleine » 103.40
2.. . » » » —
4. . Norw. A. y. 92 Ji —
8V. 102.70
8. . » » » —
4. . Oest. Goldrente ö. fl. 102.
4. . » E.B.o.E.G.sffr.» —
6V. » St. O. (F.J .) S. » —
B. . » (abg .G. C.L.) » —
8. . » Lokalbahn Kr. 82.20
4V. » Silb.-Rt.Jan .ö,fl. —
41/» » » » April » 100/0
4'/. » Pap. » Febr . » 100.60
4»/. » » » Mai » —
4‘/. Portug . St.-AnL Ji —
4V. » Tab.- * * —
8. . » &uss. Sch. £ —
5. . Rum. (alt)v.81-88 Ji 99.60
v. . » » 92 » 99.40
B. . » »93 » 99.40
v. . * Schatzanw. » —
4. . » Ton 90 » 87.
4. . * » 91 » 85.50
4. . * * 94 » 85.50
4. . » » 86 * 85.40
4. . » » 98 » 86.60
4. . Russ. Cons. y. 80 » 99.40
4. . » Gold-A.v.89»
4. . » » IIv .90» _
4. . »St.-R.Y.9*aKRbl. 98.90

8ohw.0 .v.80(abg.)Ji —
ß1/» » » »86 » —
sv« » * * 90 » 99.60
8. . » » »
4. . Serb. amort. v. 95 » 73.50
4. . Span.v.82(abg.) Pes.
8V, Türk .-EgYp.-Trb. £ 99.20
8. . » Zoll-O.v.86Fr.
b. . » Fund. v. 88 Ji
4. . » priY.stfr.Y.90»
i • » 00N8. » »
t . » conY.Lit.B.Fr. 60.50
!• • » » 6 . » 86.86
i.
4. .

» » D. »
Ung. Gold-R. Ji

32.85
99.904. . » » (kl.) » 100 708. . » Eis. Thor » hßjio4. . » St .(Kr.)Kt.Kr. 9780

4‘/» » B.B.y. 89 stf.G.
4*/. » » Silber ö. fl.
4V. » Inr .-A.Y.88^f —

B. . Arg.i.G.-A.y.  87 Pes. —
4V« » » v.88 Ji 86.20
6. . Cbin. St.-A. y. 96 £ 104.
BV« » » Ji —
5. . » » y. 96 £ 100.76
47» * » v. 98 * 92.40
4. . Egypt. unific. A. Fr. 105.60
81/, » privil. » » 101.80
5. . Mex. Inn. I-IV Pes. 42.50
ß. . »Sus.Y.99stf.408jC 102.50
6. . » » 2040r » —
8. . » cons Pes. 27.20

98.60
98.60

102.10

87, do. » 93 » 1 —
37. do. * 96 *
87. do. » 97 »
4. Hanau »
4. Heidelbergv.1901»!102.
4. Homburg y.  d. 4L »
4. do. von 99 » 102.
L Kaisers!, v. 91 » 100.
87» do von 89 » 100.
87» do. * 97 » ICO.
4. Karlsruhe v. 1900 » 102.50
& do. von 86 » 92.80
8. do. » 89 » 92.70
a do. » 96 » 91.50
8. do. » 97 » 91.
87. Kassel (abg.) » —
4. Köln von 1900 » —
8V«
4.

Limburg (abg.) »
Ludwigsh. y. 1900»

4. do ▼on 90 u. 92 * —
37. do. » 96 » —
4.
4.

Magdeburg v. 91 »
Mainzv. 91 »

105.

4. do »99 » —
4. do » 1900 » —
87. do. » 78 u. 83 » 99.
87« do » 86 n. 88 » 99.
87. do (abg.) J . » —
87, do. von 94 » 99.
4. Mannheimv. 99 » —
4* do von 1900 » —
87. do. »88 m 98.50
87« da »95 » 98.60
87, do »98 » 98.50
4. Münchenv. 1900 » 104.
4* • Nürnberg v. 1899 » 103.80
87. do. » —
4 • Pforzheim r . 99 » 100.
87. do. (abg.) v. 83 » 97.70
4. - Wiesbadenv.1900» 102.60
4» • » » 1901» 102.5087,
87«

do. (abg.) »
do. von 87 »

87« do. » 91(abg.)»87» da »96 »
87« do. »98 »
87,
87,

do. » 1902 »
Worms von 87/89 »

99.25
87« do. »96 »
4. . do. »92 »
4. . Würzburg y. 99 » —
87, Amsterdam h. fl.
47. Buk Y. 84(oour.) Ji —
4V, do. * 88 » » —
47, do. »95 » »
47. do. »98 » »
4. . Christiania v. 94 » _
87. Kopenhagenv.86 » —
4. . Lissabon » 79.25
3,8. Neapel st. gar. Le 102.
9,«. do. (kleine) » 101.50
4. . Born(i.Gold) gr. I » - S
4. . do. il/VIlI —
4. . Stockholm v. 80 Ji 100.80 :
ö. . Wien (Gold) » - 1
5. . do. (Papier) U. fl. - :
4. . do. von 98 Kr. — i
6. . 8t.Buen,-Air.92Pes. 43.10
47. do. £ -

DiTid.
Vorl. L. Bank -Aktien.
67, 547 lösche. Rb. Ji  152.50
87. 87. Frankf. Bk. » 190. 0 ,
6 6 Badische» R. 118,76
0 4 B. f. ind. U. Ji 74.26
2 37» Berliner Bk. » 92.40
0 4 Bresl.D.-Bk. » 112. _
4 6 Drmst. Bk. s. fl. 189.20

U 11 Dtsche. Bk. Ji.  214.90
17. 4 » Elf. u. W. R. 102.60
3 4 » Gen.-Bk. Ji 9'*.80
6 6 » Ver.-Bk. » 125.60
8 87. Disk.-Ges. » 189.30
4 6 Dresd. Bk. » 149.10
57> 5 » Bankvor. * 99.80
9 9 Frkf. H.-Bk. » 200.
77, 77, » Hyp.C.-V. » 147.
57 57, Mitteid. C.B. » 114.70

47," 4 Oest.-U. B. Kr. 113.50
57, 4 Pfalz. Bk. Ji 105.
9 9 » Hyp.-Bk. » 191.
7 9 Pr. B.-C.-B. R. 144.
67, 7 Wien. B.V.ö.fl.
5 4' /, Wrtt. N.-B. sfl. 108.60 -
7 7 » Ver.-Bk. » 149.50

ßivid.
Yoxl. Ia. Industrie -Aktien . ,
13 15 AM507»E.) Fr. 197. 1
47» B. Zekt. Wh. fl. 80.50
4 3 S.Ibl.(40°/oE)Jt —

do. 3000r » 166.30
15 15 Bleist.Fab.N. » 240.
0 Brau-V.S.-T.» —

13 »Binding » 245.
7 »Duisburg » 122.

127, » Eiche Kiel» 186.50
9 » Hen. Frkf. » 171.
9 » » Pr.Akt. » 172.
8 »Kempff » 185.
14 14 » MainzA.B. » 295.
77, »Parkbr . * 112.
77« » Sonne, 8p. » 124.

13 » Stern,Ohr.» 237.
6 » Storch, 8p. » 104.60
57. » Tivoli.Stg. » 99.
6 * Vereinig«,»

»WergerjW.»
106.

6 108.
6 » Nio.,Hofbr.» —
5 »Nürnberg » 127.
67. » Pforzheim » 107.50
8 » WormsOe.» 124.
6 4 Cem.Iieidelb.» | Lll.
4 4 » F. Karlst. » | 87.
8 6 »Lothr-Metx» 1 —

24

5
16
12
10
0
0

137*
5

10
0
0
8
0
0
3
0
4

6
3
9
0
7
7
0
9
4
0
5

17
8
5

4
8
0
5
67.
11
47.
8

18
0
3
0
6
0
8
0
0
5
7
0

26

8
16
12
10
20
4

15
6

10
0
0

Ch.B.An.u. S..4t 445.
446.
116.

239.
380.
105.
222.

I 99.

47>
6

18

5
7
0

16

do. 600r
Ch.Bl.8ilb.Br. »
» D.G.u.Sl.8. »
» Fbr.Gldbg. »
do. Griesh. »
Cb.Fw.Höchst »
do. MQblh. »
Chem. Albert »
» Ult. Fk.V. »

El.Acc. Berlin »
» Anl. Köln »
» Cont.Nrnb. »
» Ges. Allg. »
» HeliosKöln»
» Lahmeyer »
» Licht u.Kr. » 104.
» Schuckert » 98/
» Siem.u. H. » 129.!
» Utn.Ff.AE » l —
do. Zürich Fr. 117.5

Filzfabr.Fulda.4i 100.
Gas Franks. » 170.
Gslsk. Gnssst. » 103.
Gum.V.Brl.Ff.» i —
Kalk Rh.W. » 115.
Kupfw.Heddh.
Lederf.N.Sp. »
Löhnb.-Mflhle»
Masch.A.Hilp. »
do. Klein »

Msch.Bielef.D. »
» Fab.u.Schl. »
» Gsm.Deutz »
» G.Hemmer »
» Karlsruher
» Mot.Oberu.
» Sohp.Frth.
» Witten.St.

Mehl- u.Br.H. »

• 169.
90.2
66.

103.
283.

' 1164.6
■140.

’ 233.
' 1106.8

155.
110.

Pinself.Nrnb. »
Prz.8tg.Wess. »Schst.Y.Fulda »
Siera.Glasind. »
Spinn.Lamp. »
» Ettlingen s. fl.
» u. Bw. Göp. Ji
» Nordd. Jute »
» Westd. » »

Tk.Tb.Rg.abg.jd
Verl.Deutschest
» Richter »
» Kölner »
» Strassburg »

Vciz.Eis.Hilg. »
Z. ilKt-Waldli. »

Vor.Dresd. »

205.
83.

112.6
267.
69.

100.
65.

79.40

95.60

93.50
111.

240.
62.

Dlv.
orl . L.

47,
0
7
2

60,

6
18

10

10
10

17
47.
0
5
0

127,
7

67»

Bergwerks-Aktien.
Boeh. Bb.u.G. Ji  185.50
Bud.Eisenw. » 115.80
Conc. Bergb. * 327.
Eschweiler » 230.80
Gelsenkirchen * ,199.30
Harpener » 190.25
Hibernia » !192.75
Kaliw.Aschsl. » 1155.80
LaurahUtte R. 229.90
Westereg. Al. Ji  228.
do. Pr.-A.

Kön. Marieah. »
Massen »
Obsohl.Elseni. »
Riebeok-Mont.»
Oestr.Alp.M.ö.fl. ig7
Dux-Bdb abg. >
Gz.KfLKB.u.B. »

105.10

107.70
211.

vort l.  Akt.vonTransp.-Anst
67
9
6
17,

57 ' Braunsch.Lda. ; _ _
97» Ludw.-Bexb.s. fl 221.80
67« Llibeck-Bllch.Jt Igj,
l »/4 Marienb.MlawJi. _1
67»Pfälz. Maxb. s. fl. 139.80
4«/»j » Nordb. » lg 2,

0
7
3
51'»
6

0
7

5
47,
0

Allg.D. Klh. Ji  -
»\Lok.-8tr. » 1137.

Ca« . Str.-B. » —
Südd. Eis.-G. » >120.
Hainb.-Am.-P. » j105.20
Nordd.Lloyd » 108.76
do alt, - 1103 .75

6
67,
67-

h
I.

6'/
67.
0
47«
57.
7.
/«i

5
6

6
6
67.

510/,i
11
67.
67°
0
4' .
57.

•U
4D,i
5
6

V.Ar.n.Cs.P. C.fl.
do.St.-A.Y.94 »

Böhm. Nordb. »
Buscbtehr.A »
do. B. »

Lemb.Cz.Jass. »
Oest.Ug.St.B. Fr.
» 8b.(Lrab.) »
* N» . Lt.A S.fl.
do. Llt. B »

Raah.Oed.Eh.»
Rchb.-Pb.C-M»
Stuhlw.R.Grz. »
Ung.-GalL.I »

6*•
47.
4
0

87.

6'.
47.
4
0

8~

6
17.
6

3*/.

Gotthard Fr,
Jur .-Spl. Pr.A. »
do. St.-A. »

Jr .Genusssoh. »
Sobw. Centr. »
» Nordost »

Ver.Sohweixb. »
lt . Mittelmb. Le
It .Gs.Sio.E.B. *
It.Mr.(Ad.N.) »
Westsioilianer»
Anatol. E.-B. Ji
Iwan*. D. (g.)
Lux.Pr. IlrL Fr.
La Vl.Vri .A. Le
do.St -Akt

36.80

108.

4. .
4 .
4. .
87.
8*/.
4.
4, .
4. .
4. .
4. .
4. .
87«
37.
4. .
4. .
4. .
4. .
37.
87«
37.
4. .
4. .
4. .
37.
87.
4.
4. .
87.
4. .
4. .
87.
87.
37.
87.
87.
8. .
4. .
87.
4. .
4. .
87,
87,
6. .
5. .
47.
4. .'
37,
4. .
4. .
37.
87,
l  ;
4. .
87«
87*
47,
4. .
87«
87,

1. .
8V.
4. .
8»/«
87.
87,
4. .
4. .
4. .
87.
87.
4. .
87.
4. .
4. .
4. .
87.
87.
4. .
4. .
87.

Fr. H.-B. S. XIV Ji
do. XVIu . XVH »
do. XVIII »
do. XII u. XIII »
do. XV *

?r .H.-C.-V. (abg.) »
do. 16-19, 21-26 »
do. 27,37,39u.42 »
do. Ser. 31 n. 34 »
do. 8.35,36 u. 38 »
do. Ser. 40 u. 41 »
do. S.28,30,32,33»
do. Ser. 29 »

Fr.Lw. C.-B.D.-J . »
do. N.-P. »

H.H.-B.8.141-250 »
do. 251-340 .
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mein. Hyp.-B.S.II »
do. Ser. VL »
do.S.VHunk.1906*
do. (abg.) »
do. nnk. b. 1905 »

M.B.C.A.(i.Gr.) II *
do. Ser. III »
do. unk. b. 1906 »

Nass. Ldsb. Lit. Q. »
do. R. »
do. J . »
do. F. G. H.K. L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. O. *

Pf« *. Hyp.-Bk. »

100.90
10 >.90
101.90
97.50
97.50

IC5. "20
100.10
101,20
101.40
100.10
101.80
98.
98.
95.40
99.40

100.30
100.80
96.10
96.10
97.

100.76
100.70
102.
97.
97.

100.
100.20

97.
102.90
103.50
100.
100.
100.
100.
100.
91.

101.40
98.40

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan .-Juli) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Act.-B. R.
do. Ser. III Ji
do. * IV
do. » XVII » 101.
do. » XVIII » 102.10
do. » 96.25

Pr .C.B.C.A.G.t.90 » 100.80
do. Ton 99 » 102.30
do. » 86,89,94 » 96.
do. » 96 » 96.40
do. » 1901 » 102.40
do. » 1903 » 103.

Pr .C.-K.-0 .y. 1901 » 104.20
do. von 87 u. 91 » 99.20
do. » 96 » 99.60

Pr.Hp.-A.-B. abg.
do. a. 80°/o abg. » 99.90
do. a. 80°/» abg. » 93.10
do.
do. abg. Certifio.

Pr . H.-Ver«.-A.-G.

»Pfdb.-B. Hyp.P.

* » Kom.-Obl.
Pr . Ldsoh. Centr. »
Rhein. Hyp.-B. »
do. unk. b. 1907 »
do. Ser. 69-82 »
do. Communal »

S.B.C.30/32,34u.48»
do. bis incl. 8. 62 »

W.B.C.A.CölnS.I »
do. Ser. II »
do. » V »
do. * III
do. » IV »

W. H.-B. b. 1892 »
do. unk. b. 1908 »

Württ . Hyp.-Bk. »
» Cred.-V. »

do. Cred.-K.-U. »
do. nnk. b. 1902 »

W. V.-B. 8. 15-20 »
do. S.IV-X(abg.) »
do. Ser. I u. II »

Dän.L.H.u.W.-B »
Final . Hyp.-Ver. »
Ital . Nat.-Bk. stf. Le

> » » » »
> Allg.Im.v.99 »

Norw. Hp.-B.v.87 Ji
Pest.E. V. Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.i.G.S.2»
Sch vr.R.H.B.v.78 Ji
do. unk. b. 1904 »

Ungar. B.-Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei »

U.L.C.-S.A.u.B. ICr.
Ungar. H.-Bk. 8. fl.
do. 8er. I v. 97 Kr.

16.80
99.60
95.80

102.80
100.40
97.
99.80

103.
100.60
102.20
97.40
98.20

101.60
93.20

101.20
101.30
102.20
97.
93.

100.36
102.50
99.20

102.20
99.80
99.60

102.
99.
99.

102.60

98.40
98.50

100.

96.60

98.40

4* North. Pac. Prior. L.(100.90
6* Oregonu. Cttlif. IM . —
4* » Railr.Nav. Cons. —
4* Pac. of Missouri IM. 101.50
6* do. cons. I Mtg. —
5* do. Lex.Div. IMtg. —
47,* Pittfb.Cinc.Ch.St.L. —
5* SanFr.u.Nrth.P.IM. 116.76
6* South.Pao.S. A.IM. 101.90
6* do. S. B. I Mtg. —
6* do. I Mtg. —
5* do. cons. I Mtg. 107.50
5* Stockt.CoopcrCtr.G. —
6* St.Ls.Fro.M.W.Div. —
6* St.Louis Wich. u.W. —
4* Union P. eific I Mtg. 99.70
5* West.N.-Y. u.P. IM. —
4* » Gen.M.Bds.u.C. 95.50

» (Income-Bds.) —
* Kapital und Zins in Gold
♦ Nur Kapital ln Gold.

4*.
47,'
47,'
6*.
8*.
6*.

Amerik. Eisenb.-Bonds.
Brunsw.u.West. 1M. 94.
Calif. PaoifioI. Mtg. 10t.
do. II M. Ctr. Gar. 102.
do. IH Mtg. 102.
do.

Calif. n. Oregon IM.
Centr.Pacif. IRef.M. 98.10
do. Mtg. 84.90

Chic.Burl.Qn.(J .D.)
» MilW.8t.P.(P.D.)
» Rook Isl. u Pao.

Cino. u. Spr. I Mtg.
Den Yer RioI oons.M.
do.

Honst, u. Texas I M. j 10,70
LouisY.u.Na. hY.IM. 120.60
do. II. Mtg. 71.76

Mobile u. Ohio I M.
NewyorkErle II Mtg.
NoYry. Erle III Mtg.

dm IV .

Zf. Verschiedene Obligation.
4. . Bank f. ind. Untu. Ji 198t2G
4. . » Orient. Eisenb. » 99.30
4. . Brauerei Binding » 101.
4. . do. Essigbaus » 99.
4. . do. Nicolay Han. » —
4. . do. Kempffabg.) » 100.80
47. do. Storch Spey. » 1C5.7C
4. . do. Wergor » 100.
4. . Buderus Eisenw. » 100.70
47. Cementf. Karlst. » 101.50
4. . Cemwk. Heidelb. » 100.80
47« Cb. B.A.u.Sodaf. » 104.50
47, » Fb.Griesh. E. » 104.50
47, » Farbw.Höchst » 103.10
47. » Ind. Mannh. » 101.80
5. . Dortin. Union » —
4. . Esb.-B.Frkf .». M. » 100.
37, do. » 98.20
47. Eisenb.-Rent.-Bk. » 103.10
4. . do. » 100.10
47« El.Allg. G.-Ob 8.4 * 102.80
4. . do. Serie I—III » 102.50
4. . Bk. f. el.Unt.Zür. » 101.30
47. El. G.f.el. U.Berl. » —
4'/. do. Frankf . a.M. » 98.
47. do. Helios » —
4. . do. » » 74.
47, do. Ges. Lahm. » 94.
47« do. L.n.Kr.Berl. » 102.80
4‘/, do. Schuckert » 98.25
47. do. Siem. u. H. » 105.
4. . do. Cont.Nürnb. » —
47. do. Werke BerL » 102.30
4. . do. » » » —
4. . Kalivr.Aichnrd .K. » —
37« Klb.d.Pr .Pfb.-B. * —
47« Löhnb. Mühle » 105.
47« Oestr.Alp.M. i.G. » —
37, Palme .Frkf . a.M. » --
4. . Rh. Met. Düsseid. » 87.

~4. . Ung.Lok.-E.-B. Kr. 97.50
4.. do. Ser. II Ji 97.25
4.. Ver. D.Oelfabrik. » —
47« » Ultr.Fw.Lovk. » 105.50
4.. »2 » » 100.50
4.. Westd.J .Sp.u.W. » 94.30
87, Zool.G.Frkf.a.M. » 97.50
ZI Verz . Loose . inProo.
4. . Bad.Pr .-Anl. R. 143.10
4. . Bayr.Pr .-Anl. R. 158.50
6. . Donau-Ree. ö.fl. 140.50
37. Goth. Pr. I . R. —
3. . Holl.Korn. y. 1871 fl. 102.
87. Köln-Minden R. 135.
87« Lübeck y. 1863 R. —
3. . Mad. C. 80/86 Fr. —
4. . Meining.Pr.-Obl. R. 135.40
47. Np.ab.unab.80G. Le —
87t Oesterr.L.v.54 ö.fl. —
4. . » » v.60 ö.fl. 153.
8. . Oldenburg R. 129.50
5. . Russ.v.64a. Kr. Rb). 442.
5.. » y.  1866a.Kr. » 836.
27. Rb.-Gr.-St. I.A.-S.fl. 109.50
27. » ex.A-S(A-S.-.-)fl.
8. . Türk .(p.St.i.Mk.) Fr. 132.40
8. do. Ult. do. Fr. 182.80
Zf. Unverz .LOOSe. Ferkln jk

— Ansb.-Gnzli. fl. 7 59.
— Augsburger fl. 7 36.
— Braunsohw. R. 20 —
— Fi»ländisch. R. 10 —
— Freiburger Fr. 15 —
— Genua Le 150 —
— Mailänder Le 45 53.
— do. » 10 20.2t>
— Meininger s.fl. 7 31.86
— Neuobätel Fr . 10 _
— Oesterr. v.64 fl. 100 419.60
— do. y. 58 ö. fl. 100 174.80
— Pappenhelm . fl. 7 —
— Ung.Staatsl.ö.fl. 100 341.20
— Venotianer Le SO 33.

82.60

4.177,
80.90

Geidsorten. Brief.
Münz-Duk.i.G.p.St. — j —
Engl.Sovereigns » 20.89 20.35
20 Francs-St. » j 16.22 16.18
20 do. halbe » i —
Gold-Dollarsp.DoIl.4.187'
NeuoRuss.Imp.p.St.j —
Gold al maro. p.ICo.2800
Ganzf.Scheideg. » 2804Hochh. Silber »
Amerikan. Noten,
(Doll.5—1000) p.D.

Amerikan. Noten,
(Doll. 1- 2) p.Doll

Belg Notenp.100 Fr
Ecgl.Notenp. 1Lstr _
Holl. Noton p. 100 fl 169.10 169.
Oest.-U.N.p.100Kr. 85.25! 85.20
8ohweix.N.p.l00Fr | — | 80.85

Geld

4.177«

2790

80.60

4.18

4.167,
30.80

20.33-/-
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Hobel und Hobelbänke,
Möbel-Beschläge

billigst bei 2280

A. Baer&Co., Wellritzstr. 24.

Paul Beehler,C.Kemmer’sNaolif.,
Uhrmacher, jetzt 40 Hellmundstratze 40,

empfiehlt sein Lager in Uhren u. Goldwaaren
zu enorm billigen Preisen. Streng reelle Bedienung!

Trauringe zu bekannt billigen Preisen.
Reparaturen an Uhren und Goldwaaren werden
gut und billig ausgesührt. — Eigene Werkstätte!

Trink-Eier
täglich zu haben.

M » gelzM
Arndtstr. 8, P. rechts.

Elektrische Schellenanlagen und Haus»
telcphone legt sachgemäß und billig a»

Ml.  Melior . Oranienstr . 8. Vart.
Goerz-Anschntz-Moment-nlappapparat

mit Doppcl-Anastigmar, drei Doppelkassetten und
Rollkassette für Filmaufnahmen, 13x18 Emir.,
fast noch neu, billig zu verkaufen. Atelier
Scliarmaiin , Hotel Alleciaal , Taunusstraße 3.

Fremden -Verzeichnis vom 6 . Oktober 8903*
Kuranstalt Dr. Abend. Rudolf, Fr . Assessor, Würzburg.
Ägir. Eisfeller, Kfm. m. F., Elberfeld. — v. Ohnesorg?, Baron,

Homburg. — v. Prittwitz, Leut., Berlin. — Weyermann, Fr.
Kommerz.-R. m. T., Elberfeld.

AlleesaaL van den Berg, Kfm., Amsterdam. — Hein , Kgl. Geh.
Reg.-Rat, Prof., Dr., Göttingen. — Ebstein, Kfm., Bialystock.

Bayrischer Hof. Beck, Fr . m. T„ Colmar.
Balle me . Lawick van Pabst, Frl., Groesbeck. — Lübbing,

Ziegeleibes, m. S„ Hannover. — v. Ilemert, Fr . m. Bed.,
Groesbeck. — Köhler, Hannover.

Hotel Bender. Rickarts, Kfm. m. T„ Lübeck. — Kauffmann,
Fr. Rent., Hamburg.

Block. Grasser, Fabrikbes. m. Fr., Nürnberg; — Napp, Fr.,
St. Goar. — Napp, Apotheker m. Fr., Neuß. Weiser

5 Fabrikbes . m. Fr., Neustadt. — Heller, Fr., Warschau. —
Roessingh-Ddink, Oberhausen. — von der Marwitz, Fr Ober-
Reg.-Rat m. S., Berlin.

Schwarzer Bock, van Setten, Fabrikbes., Ragnit. _ Hast,
Hotelbes. m. Fr ., Westerland-Sylt. — Cuntze, Kfm., Bad-
iWildungeh. — Weber, Komm.-Rat, Duisburg. — Weber, Dr.
med. m. Fr., Köln. — v. Rothmund, Geh. Rat u. Univ.-Prof.,
Dr., m. Fr ., München. -— Gossen, Kgl. Kreisbauinspekt.,
Ostrowo. — Stalling, Hauptm., Wurzen. — Wagner, Oberst

Komm. d. 4. Kavall .-Brigade, Bromberg.
Zwei Böcke. Wittmann, Baumeister, Wailtingen. — Lehmann

Stat.-Vorsteher, Schönberg.
Dahlheim. Kessel, Kfm. m. Fr., Barmen.
Deutsches Hans. Hickmann, Diez. — Tritschle, Freiburg —

Giesser, Baden. — Lindler, Hamburg. — Müller Fr m
Schw., Mainz. — Dächert, Kfm. m. Fr., Frankfurt'. —
Hmkeldey, Kfm., Neustadt. — Steitz, Kfm., München.
Tachja, Kfm., Kreuznach.

Diatenmühle. Düren, Fr ., Godesberg. — Eickhoff, Fabr. m.
rr ., Bochum. — Sachs, Chemiker, Dr., Lodz. — Fränkel
Dr med., Neustadt. — Sternberg, Breslau. — v. Bremen, Fr’Kiel. ’’

Einhorn. Schulze, Kfm.; Gießen. — Schulze, Lehre, Gießen.
— Götze, Detmold. — Nordheim, Kfm., Hannover
Schmalẑ Kfm., Pforzheim. — Schierdoh, Kfm., Bremen,
lrilke, Kfm., Hamburg. — Samuel, Kfm. m. S„ Metz
Vietz, Kfm., Eisenach. — Nilderich, Kfm., Köln. — Schnippe,
Kfm., Köln. — Schmidden, Rendant m. Fr., Ahrweiler

Eisenbahn-Hotel. Wagner, Kfm., Schwelm. — Hoyer, Bau¬
meister, Velbert. — Habernich, Kfm., Köln. — Meyer Rent
m. Fr , Hamburg. — Ibben, Kfm., München. — Ballhauses
Vers.-Inspekt., Magdeburg. — Kayser, Kfm., Köln. — Schiff,
Frl , Kasfel. — Behrens, Kfm., Köln. — Wilms, Kfm.,
Solingen. — Gotz, Kfm., Frankfurt . — Promitz, Stadt-Verw
lnspekt., Magdeburg. — Karau, Ref., Dr., Berlin. — Staute
nL mp S'; ^ sydurg — Rohes. Fr . Lehrerin, Barth. — Rohes,’
Ober-Post-Praktikant , Pankow. — v. Namcecow, Bildhauer,
Kom. — Krüger, m. Fr., Berlin.

Englischer Hof. Ölte, Rent., Hamburg. — Friedmann, Kfm,
~ Oroß, Fr ., München. — Landvogt, Fr., Wien. —

* Milwicb , Kfm., Warschau . — Braun , Rent. m. Fr., Petrikow
~  Kornblum , Fr . , Wohlau , — Fux , Kfm . m . Fr ., Lodz —
Wodnshawski, Kfm., Warschau . — Wüstenhöfer, Direktor
Borbeck. — Tnnks, Frankfurt . — Trinks, Fr ., Hamburg. —
Pol de Polenburg, Fr . Rent., Kiew. — Iwanowski, Kfm m
ir „ Warschau. — Schulze, Gutsbes. m. Fr., Wilmshagen!

Lubarsky, Kfm., Odessa. — Schmedding, Weinhändler,
Münster. — Herkemberg, Frl. Schauspielerin, Paris.

Erbprinz. Bodmer, Kfm., Schweiz. — Paul, Essen. — Exo
Klm., Speldorf. — Kreuter, m. Schw., Freiburg. — Müller’
Kfm Pforzheim. — Denier, Köln. — Wagner, Fr ., Neun’Kirchen.

'Friedrichshof. Müller, Prof. m. Fr., Braunschweig. — Röttgen1 Kfm ., Köln. ’
Botel Fuhr. Randebock, Kfm., Köln. — v. Hagen, Kfm m Fr

Moskau. — Schmidt, Stud., Köln. — Schwermund,' Fr"
r™ 0- Waldermann, Kfm. rn. ' E., Duisburg. — Gordon,■ktm., Berlin.

Ör Gierlichs Kurhaus. Holzmann, Kfm. m. Fr., Frankfurt. —
Meiners, Kfm. m. Fr., Berlin.

fcrtlner Wald. Dümchen, Kfm., Berlin. — Geißler, Kfm., Mann-
heim _ Wagner, Kfm., Offenbach. — Heise, Fr. Geh. Reg.-
Rat, Naumburg. — Heise, Div.-Pfarrer , Berlin. — Schek,

— Becker, Oberleut. m. Fr., Lissa. — Schroeder,
Buchhändler, Gotha. — Schroeder, Oberleut., Dresden —
Loewenstein, Kfm., Berlin. — Heinze, Oberlehrer m. Fr
Hofgeismar. — Thede, Kfm., Berlin. — Geißler, Kfm., Frank-
n -, 77 Bücheier, Kfm., Ulm. — Thussing, Kfm. m. Fr.,
Düsseldorf. — Kitz, Kfm., Hirschberg. — Aichholz, Kfm.,
Pforzheim. — Trapet, San.-Rat, Dr., m. F„ Koblenz. —
Beirdiauer, Kfm., Altenkirchen. — Maier, Kfm. m. Fr., Baden
- - Haiburger, Kfm., Berlin. — Besser, Kfm. m. Fr., Schmal
fcUden. — Weil, Kfm., Elberfeld. — Bedzick, Dr. med., Dauer.
— Kielmann, Gutsbes., Lublinitz. — Wortmann , Kfm., Köln.

Ludwig, Offiz., Köln. — Piepenbrink, Kfm., Elberfeld. —
»Warssuss, Kfm., Berlin. — Mies, Kfm., Hanau. — Joseph,
Dr., Heidelberg. — Bernheim, Kfm., Köln. — Grafenberg,
Klm., Berlin. — Asch, Kfm., Berlin. — Schmidt, Ingen.,
Darmstadt. — Pollern, Kfm., Berlin. '

' ^ar*’ Kk11-’ Essen. — Schuster , Oberlehrer m. Fr.,otettin.
Hamburger Hof. Ferguson, Rent., London.
Happel. Keyser, Kfm., Merseburg. — Hartung, Rent., Kassel.

7 Bomes, Architekt, Bonn. — Rendenbach, Frl., Bonn. —
Schiink, Kfm., Stuttgart. — Bohnacker, Kfm., Berlin. —
Frank, lnspekt . m. Fr., Magdeburg. — Stumm, Schwester,
Dresden. — Bauer, Kfm., .Frankfurt a. 0 . — Dräger, Kfm.,
Fürth. — Göbel, Fabr . m. Fr., Hamburg. — Weinbrenner,
m. T., Weilburg. — Renzow, Kfm. m. T., Lübeck. — Korn.
Kfm., Ulm.

Hotel Hohenzollem. Grote, Rent. m. Fr., Barmer! — Werner,
Fr. m. T„ Mannheim. — Ittenbach, Exzell., Berlin. — von
Richter, Geh.-Rat m. Fr., Berlin. — Rodewald, Fabr. m. Fr.,
Bremen. — Clarke Williams, London. — Scott, Leut.,
London. — Erne, m. F., Bingen. — Lee, Frl., New York. —
Breveux de la Gardie, Fr. Gräfin, Petersburg. — Comtesse
Breveux de la Gardie, 2 Frl., Petersburg.

Vier Jahreszeiten. Heß, Kfm., Offenbach. — Schober, Geh.
Hofrat, Dr., m. Fr., Leipzig.

Friedrich. Essein, Kfm., Koburg. — George, Major a. D.,
Würzburg. — Eckel, Assessor, Oppenheim. — Spiegel, Ober¬
lehrer, Oppenheim.

Kaiserhof. Goldzieher, Fr . Generalkonsul, Brüssel. — Beer,
Frl., Brüssel, — Dressier, Oberlehrer, Prag. — Seymour, Fr.,
London. — Sternberg, Breslau, — Lindgens, Mülheim. —
Mc Kay Tait, Fr ., London. — Krumm jun., Offenbach, —
Wissotzky, m. Fr., Moskau. — Hosfeld, Elberfeld.

Kölnischer Hof. Bollinger, San.-Rat Dr., Kleve. — Kulm, Rent.
m. Fr., Osterfeld. — Towski, Kfm. m. Fr., Berlin. — Kiehn,
Rent., Bergedorf. — Müllenhoff, Kfm., Bergedorf.

Goldenes Kreuz. Baer, Kfm., Düsseldorf. — Busch, Kgl. Steiger,
Grube Heinitz. — Brückmann, Münster.

Krone. Man es, Kfm., Berlin. — Oestreicher, Großkaufmann
m. Fr., Amberg. — Kohlmann, Kgl. Musikdirektor, Stargard
— Braun, Kfm., Warschau.

Kurhaus Lindenhof. Rosenbaum, Fr., Kaiserslautern.
Metropole und Monopol. Alüstiza, m. Fr., San Sebastian. —

Kaul, Kfm., Berlin. — Rheingantz, Brasilien. — Pessler
Kfm. m. Fr., Plauen . — Lewinsohn, m. Farn., Rußland. —
vom Gimborn, Kfm. m. Fr., Emmerich. — Hern, Mannheim
— Werner, Fabrikant , Heidelberg. — Swieszewski, Rechts¬
anwalt, Warschau . — Oppenheimer, Rechtsanwalt Dr., Darm-
stadt. — Mordhorst, Dr. med., Hamburg. — Zoellmer, Ham¬
burg. —- Kreutzer, Gutsbes. m. Fr., Neuß. — Goldschmidt,
Kfm., Elberfeld. — Beckmann, Postdirektor, Wittenberg. —
Matuschka, Graf, Schloß Reichartshausen . — Trümpf, Fabr.,
Altenburg. — Katho, Fr ., Pyrmont . — Baudissin, Gräfin,
Niederlahnstein. — v. Eltester, Fr ., Niederlahnstein.

Hotel Nassau. Herzfeld, Fabrikbes. m. Fr., Graudenz. — Klemm,
Hayerode. — Wissetzky, Kfm. m. Fr., Moskau. — Baum¬
garten, Rent., Budapest .— Fischer, Rent , Rheydt.— Weymar,
Rent., Mülhausen. — Taheo Id4, Japan. — Staabs, Fr. Rent.,
Charlottenburg. -— Bamberger, Frl. Rent., Charlottenburg. —
Heyne, Kfm. m. F„ Greiz. — Landau , Amtsrichter, Koblenz.
— Gerret Prince, Fabr. m. Fr., Gouda. — Seybel, Fabrikbes.
m. F., Wien. — Graendaal, Notar, Gouda. — Lipmann-Wulf,
Rechtsanw., Dr., Berlin. — Winemann, Rent. m. F., Amerika.
— Nathanson, Rent . m. Fr., Berlin. — Sanders, Kfm., Ham¬
burg. — Malachowsky, Rent. m. Fr., Warschau . — Borzinsky,
Baumeister m. Fr., Königsberg. — Quekenberg, Rent. m. Fr.,
Niederbreisig. — Tindal, Frl. Rent. m. Bed., Hilversum. —
Lagerweg, Frl. Rent., Hilversum. — Caan, Kfm. m. F„
Holland. — Brandt, Rent., Magdeburg. — Wehrlin, Kfm.,
Hamburg. — Aerts, Rent. m. F., Antwerpen. — Roth, Rent.,
Saarbrücken. — Kauf, Kfm., Köln.

Kuranstalt Nerotal. Heigl, Fr., München.
Nonnenhof. Moos, Kfm., Buchau. — Meyer, Kfm., Hamburg

— Wikander, Ingen, m. Fr ., Dorfen. — Weyerbrock, Kfm.,
Quackenbrück. — Degenhard, Kfm., Gießen. — Dierichs,
Fabr., Barmen. —■Buß, Kfm. m. Fr., Frankfurt . — Neumaier,
Kfm., Straßburg. — Hoi, Leut., Koblenz. — Beutler, Direkt.,
Frankfurt . — Sonnenberg, Kgl. Kreissekret., Bonn. — Nell,
Fabr. m. Fr., Friesenheim. — Oldermann, Kfm., Bremen.
— v. Schenck, Rent. m. Fr ., Heidelberg. — Mevis, General-
direkt., Fulda. — Bollinger, Dr. med., Kleve. — Schreiner,
Kfm., Huzenheim. — Zaudy, Kfm,, Berlin.

Oranien. v. Gewcck, Rent., Frankfurt . — v. Stumen, Fr. Rent.,
Berlin.

Hotel du Parc u. Bristol, v. Knudtzon, Kammerherr m, F.,
Ulleberg. — Kerth, Dr. m. Fr., Berlin. — v. Nyko, Gutsbes.
m. F., Moskau.

Pariser Hof. Scholtz, Bindley. — Bemdorff, Fr . m. T„ Köln.
— Marchand, Architekt m. Fr., Köln.

Petersburg. Noeppel, Fr . Rent. m. T„ Straßburg.
Zur neuen Post Meinberg, Blankenese. — Büchner, Schköten.

— Wagner, Kfm., Hamburg. — Wildau, Kfm., Hamburg,
Promenade-Hotel. Stein, Kfm. m. Fr., Moskau. — Lambertz,

Kfm., Münster. — Lieres, Hauptm., Gleiwitz. — Hirschberg,
Lodz. — Arendt. Rent . m. Fr., Berent.

Zur guten Quelle, v. Schattenburg, Eisenb.-Sekret., Mainz. _
Paul, Kfm., Diez. — Paul, Frl., Diez.

Quellenhof. Grünlich, Reinhardsheim. — Flamm, Juwelier,
Berlin. — Rach, Kfm., Darmstadt,. — Funk, Frl., Metz. —
Flegl, Frl., Bonn. — Schmehl, Medenbach. — König, Koblenz.
— Miel, Dillenburg.

Kuranstalt Dr. Quesse. Cornberg, Fr . m. T., Elberfeld.
Quisisana. Siebei, Fabrikbes., Rath. — Drechsler, Leut,

Diedenhofen. .— Möller, Dr. med., Berlin. — Ditmar, Rent.,’
Frankfurt . — v. Dorp, Fabrikbes. m. Fr., Rotterdam.

Reichspost. Kaiser, Assessor, Frankfurt a. 0 . — Drüner, Kfm.,
Düsseldorf. — Hagen, m. Fr., Nürnberg. — Rohde, Kfm m’
Fr., Düsseldorf. — Orwa, Fr. m. T., Köln. — Seifert, Ingen!
m. Fr., Liegnitz. — Müller, Frl., Kassel. — Nagel, Frl,
Linden. — Rautenberger, m. Fr., Wehningen. — Güntler, m!
Fr.» Breslau. Schulze, Buchhändler m. Fr., Magdeburg
— Paeprer, Dr. med. m. Fr., Travemünde. — (lost, m. Fr.,'
Köpenick. — Jacob, m. Fr., Stuttgart . — Stomps, Nauheim!
— Alter, Kfm., Berlin.

Rhein-Hotel. Ruscheweyh, Kfm. m. Fr., Berlin. — Whadcoat,
m. F., Köln. - Hoad, m. Fr.» England. — Wagner, Ingen,
m. Fr., Diedenhofen. — Hermann, m. Fr., London — Ilose-
good, Amerika. — Viotta, Dr. m. Fr., s’Gravenhage. —
Herdom, m. Fr., Köln. — Ranscholl. Bankier, Paderborn. —
Liedberg, Frl., Stockholm. — Erhardt , Ingen., Wien. —
Schmidt, Offiz, m. Fr., Trier. — v. Rex, Offiz, m. Fr.,
Kolmar. — Glanville, m. Fr., London. — Scholz, Kfm. m
Fr., Magdeburg. — v. Noel, Stadtbaurat a. D., Bonn.

Hotel zum Rheinstein, v. Strybny, Baron, Roßleben.
Hotel Ries, de Kryzanosky, Kiew. — Iwensen, Fr., Kiew. —

Neystroem, Fr ., Kiew. — Lenz, Kfm., Berlin.
Römerbad. Läufer, Frl., Pozsory. — Imas, Fr., Nickolaiv. —

Cahn, Fr. m. S., Frankfurt . — Zwarg, Fabr., Freiburg. —
Blichfeldt, Kfm., Bergen. — Solotnigky, Fr., Kiew. — Moos¬
hake, Fr. Rent. m. F., Halberstadt.

Rose. Wegener, Kfm., Rostock. — Thieme, Kfm. m. F., Leipzig.
— Rogerson, Fr. m. Bed., Durham. — Stomps, Rechtsanw.,
Berlin. —« Holtmann, Frl., Caternberg. — Waechtler, Frl.,
Essen. — Schürmann , Fabr. m. Fr., Düsseldorf. — Schme-
mann, Fr., Essen. — Wright, Frl., Falkirk. — Stephen, m. Fr.,
Glasgow. — Steward, Fr ., Südafrika. — 0marod, Fr. m. T.,
London. — Budny, Lublin. — v. Kempski, Frl., Bremen. _
Leisewitz, Frl., Bremen. — v. Iloverbeck, Fr. Baron, Nickels-
dorf. — v. Iloverbeck, Frl., Nickelsdorf. — Samson, Kfm.,
Hamburg. — May, Fr ., Hamburg.

Weißes Roß. Bielefeldt, Stud., Karlsruhe. — Mörsberger, Frl.,
Rudolstadt. — Wocke, Kfm., Breslau.

Hotel Royal. Enbraimsohn, Fr ., Moskau. — Rolle, Fr. m. S.,
Berlin. — Wolff, Amtsrichter a. D. u. Direkt m. F n.Stettin.

Russischer Hof. Collett, Offiz., Mühlhausen. — Rumschitzky,
Rent., Kowno.

Savoy-Hotel. Reinemann , Kfm., München. — Pulvermacher,
Fabr. m. Fr., Berlin.

Sanatorium Dr. Schütz. Rösimont, Fr., Brüssel.
Schweinsberg. Roseümann, Kfm. m. Fr., Berlin. — Deppert,

Fr ., Mannheim. — Gallus, Augenarzt Dr., Bonn. — Kin¬
ginzen, Kfm., Frankfurt . — Roth, Kfm., Schwelm. —
Schräder, Fr ., Nago. — Elvers, Fabr. m. Fr., Blankenese.

Spiegel. Retwitzer, Fr . Rent., Lampertheim. — Dubin, Kfm. m.
Fr., Leipzig.

Zum goldenen Stern . Juckel, m. Fr., Darmstadt
Tannhäuser . Dußmann , Kfm., Bünde. — Kliegel, Kfm., Kassel.

— Jänsson , Kfm., Nürnberg. — Burchardi, Kfm.» Berlin. —
Weber, Reallehrer , Langenschwalbach. — Ledermann, Kfm.,
Berlin. — Meyhöfer, Rektor, Königsberg. — Martin, Kfm.,
Köln. -— Lindemann , Kfm., Barop.

Taunus-Hotel. Barber , Apotheker, Dr., Czemowitz. — Waechter,
m. Fr., Düsseldorf. — Cordes, Direkt., Düsseldorf. —.Bauer,
Kfm. m. Schw., Mühlacker. — Deurer,' Konsul, Hamburg. —
Kiechle, Kfm., Freiburg. — Rümele, Fabr. m. Fr., Schönau.
— Rouge, Kfm., Genf. — Henry, Kfm., New York. — Sonn¬
abend, Ingen., Eschweiler. — Bruls, Rent. m. Fr., Mehlen:
— Verkorke Pistorius , Fr. Rent., Doetincher, — Hausser,
Leut. m. Fr ., TJlm. -— Draeger, Kfm., Köln. — v. Treuen leist,
Frl. Rent., Arnsberg. — Braun, Fr. Justizrat, Freiburg. —
Pörting, Hauptm., Kleve. — Wegner, Fr. Reg.-Assessor,
Arnsberg. — Wagner, Fabr. m. Fr., Pforzheim. — Burkhardt,
Fr. Bankassessor m. T„ Plauen. — Fromme, Prof., Dr., m.
Fr., Freiburg. — Ivutz, Bildhauer m. Fr., Düsseldorf. —
Blümer, Prof. m. Fr., Zürich.

Union. Eisen, Höchst. — Eulinger, Kfm., Schwalbach'. —•
Duweet, Kfm., Oberlahnstein. — Schröder, Köln. — Eichner,
Leipzig. — Schneider, Frl., Köln. — Fürst, m. Fr., Simmem.
— Simon, Weisel. — Minner, Lehrer, Erfurt — Mertz, Frl.,
Kapellen. — Peuker , Frl., Kapellen. — Adler, Kfm», Flach.

Victoria, v. Reiche, Berlin. — v. Schwemler, Offiz,, Berlin.
— Andriesse, m. Fr., Haag. — van Geuns, Offiz, m. Fr.,
Haag. — Hotzel, Dr. med., Weimar. — Peters, Fabr.,
Hannover. — Römer, Dr., Stuttgart. — Gyr, Stuttgart. —
Rogge, Offiz., Hagenau. — Schmidt, Freudenthal. — iWuth,
Fr . Dr., Stuttgart . — v. Hoesslin, Fr., Stuttgart. — Brunckow,
Frl., Stuttgart . — Stahmer , Fabr., Georgsmarienhütte. —
Heimsoth, Bankdirekt ., Dortmund. — Beauguesne, Brüssel.
— Groncke, Direkt., Berlin. — v. Kunhardt Schmidt, Gen.-
Major, Berlin.

Vogel. Lüthy, Kfm., Karlsruhe . — Göhl er, Kfm., Kreuznach.
— Schuster, Kgl. Bauinspekt., Harburg. — Lucht, Kfm» m.
Fr., Köln. — Ptaschkin , Frl ., Wilna. — Strümper, Frl.,
Sangerhausen . — Sausse, Rent. m. Fr. u. Bed., Berlin. —
Schwarz, Breslau . — Voß, Fulda. — Müller, Kfm., Krefeld.
— Heinzemann, Kfm., Lg.-Schwalbach. — Erich, Kfm. m.
Schw., Düsseldorf. — Bleule, Bauinspekt. m. Fr., Bad-Sins¬
heim. — Jansen , Fr ., Köln. — Wege, Halle. — Bemigau,
Oberlehrer, Dr., m. Fr., Halle.

Kurhaus Waldeck. Krüger, Oberlehrer, Dr., Lübeck.
Westfälischer Hof. Piehler, Ingen., Niederscheiden. — Arnold,

Rent. m. Nichte, St. Johann.
Wilhelme. Rothschild, Fabr . m. Bed., Frankfurt — Rothschild,

Fr . Rent., Frankfurt
In Privathänsern:

Abeggstraße 11. Thibaut, Fr ., Rastatt.
Pension d’Andrea. Hammer, Fr . Polizeirat m. T., Köln.
Pension Becker. Venn, Pastor , Chicago. — Salm, Frl., Chicago.

— Weidemann, Rent ., Berlin.
Brüsseler Hof. Meyer, Mannheim.
Gr. Burgstraße 3. Hetzner , Kfm., Scharley. — Glahn, Major

u. Bat.-Kommandeur , Kottbus.
Villa Carmen, v. Basse, Hauptm. a. D. m. Fr., Marburg. —

v. Basse, Stud. jur., Marburg. — v. Basse, Leut., Münster.
Pension Credä. Kleipm, Hagerode. — Lier, Fr. Ministerial-

assessor m. T., Oldenburg. — v. Haustein, Fr. Generalmajor,
Ulm.

Dambachtal 2, 1. Feigk, Frl., London.
Vüla Frank. Beck, Direkt., Würzburg. — Strater, Fabrikbes.

m. Fr., Rheydt.
Pension Friedrich Wilhelm. Schmits, Frl., Leipzig. — Hebel,

Fr. Reedereibes., Boppard. — Berns, Frl., Essenberg.
Pension Hammonia. Eicken, Fabr. m. Fr., Hagen. — Keißen-

heim, Fr. Rent., Newcastle.
Villa Hdenc . Pfeiffer, Frl ., Bremen. — von der Osten-Sacken,

Major, Mannheim.
Christi. Hospiz II. Bodenstein, Frl., Karlsruhe. — Reiff, Fr.,

Leipzig. — Bas Bäcker, Apeldoorn. — Heid, Pollekschau.
Evang. Hospiz. Schmachtenberg, Frl., M.-Gladbach. — Rust,

Fr . m. T., Straßburg . — Buckenbein, Buchh., Schweinfurt.
— Kamm, Mannheim. — Lebeau, Vikar, Frankfurt. — Brock,
Kfm., Elberfeld. — Dietz, Vikar, Niederbiel. — Klepper, Fr.,
Frankenthal.

Kapellenstraße 12, 1. Oettinger, Kfm. m. F. u. Bed., Hamburg.
Kapellenstraße 14. Lembcke, Frl. Lehrerin, Rostock. — Saiß,

Kfm., Molif. — Berliner, Kfm., Warschau.
Pension Kordina. Bigelow, Rent., Boston.
Pension Margareta. Schumoff, Kapitän z. See m. F„ Petersburg.
Marktstraße 12, Fritzsehe , Frl., Saarbrücken. — Neuwiem,

Redakteur, Köln. — Fritzsche, Sekret., Saarbrücken
Pension Mon-Bepos. LÖfberg, Frl., Kalmar.
Museumstraße 4. 1. Kühn, Apotheker, Gr.-Gerau.
Nerostraße 40. Martin, Fr . Oherlandger.-Rat m. Kind u. Bed„Frankfurt.
Nicolasstraße 19. Berkhan, Verlags buchh., Altona.
Pension Roma. Kinyon, 2 Frl., Ovatonna.
Vüla la Rosiäre. Gurowits, Fr ., Kiest.
Saalgasse 1. Brenner , Frl., Frankfurt.
Taunusstraße 23, 1. Nikitis, Frl., Varel. — Barthel, Frl

Lehrerin m. Schw., Varel.
Taunusstraße 49, 2. Nathan, Kfm., Antwerpen.
Taunusstraße 50. Rosen, Kfm. m. Fr., Lodz. — Wertheim

Kfm. m. Fr . u. Enkelin, Bendzin '
Villa Teresina. Entin , Fr Rent., Warschau. - Simchovitch,Kfm. m. Fr. u. Bed., Rußland.
Pension Wilda u. Dembek. Bruls, Rent. m. Fr., Mehlem.
Pension Kaiser Wilhelm. Küchel, Rent. m. Fr., Kiel _ Kuk

m. Fr., Lodz. — Marzolf, m. Fr., New York. — Munk, Rent ’Berlin. *
Wilhelmstraße 40. 1. Fratzscher , Rittergutsbes. m. F„ Rostock
Pension Windsor. Henkel, Frl., Frankfurt
Pension Winter . Birkenstock, Fr. Oberleut., Berlin'
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J^estl t(
Ton

Gardinen,
weiss und creme,

nur gute Qualitäten, zu
aussergewöhnlich billigen

Preisen, sowie
Rouieauxstoffe

in allen Breiten empfiehlt

iz,
22  Marktstrasse 22 .

Telefon 896.
2497,

Carl Braun
Inhaber Georg Hering,

Kürschnerei und Hutgeschäft,
Wiesbaden,

13 Michelsberg. Michelsberg 13.

Eigene Werkstätte im Hause für Neu¬
anfertigung , Umarbeitung.

Reparatur yon Pelzwaaren jeder Gattung.
ReichesLagerselbstgefertigterMttffe,

Pelzbarette,Pelzm ützen ,Kragen
und Colliers , Fnsssäcke etc. 2445

gĵ » Alleinige Vertretung und
Niederlage der Münchener Loden-
Fabrik Joh. 6 g. Frey in München .

M. Hentz , Telephon 341.
WIESBADEN.

Gegr. 1833

1622

M. Bentz,
Neugasae 2, a. d. Friedrichstr.

"kräftigen d)
Empfehle

meinen . _
außer dem HaufeL Port . 1.20 , bei Abnahme»tm,
10 Marken k 1 .10 Mk.. von 12—V«2 Uhr. 23ei
Zilsdiicknng ins Haus k Portion 10 Pf . melv.
Iffi. Oeconom, Osstner-Caöny

Grösste Answahl,
neueste Muster

in 2203

Jagd-Westen,
nur beste Qualitäten,

in allen Grössen und Preislagen empfiehlt

L. Schwenck,
n . nniiigaMc o.

mumnmmnmnnuumununnnnnnuunummnmuum
*n
8*nn
nre
§
rere
ü

Geschäfts - W erlegnng.
p . p.

Mit dem heutigen Tage verlege mein Hut " ,
gegr . 1878, von Paulbrunnenstrasse 4 nach

Mützen*

nnre
*

und Schiriugesclliäft , ^9
IS Kirclagnsse 18, « gr - §

vis -ä-vis der Artillerie -Kaserne . w
Für das mir bisher in so reichem Maasse entgegengebraebte Vertrauen bestens dankend , bitte ich, mir

dasselbe auch in das neue Lokal folgen zu lassen. 2560 4%
Hochachtend A

Wiesbaden , den 4. Oktober 1903. Rruno Hoffrlchter , Hutmacher.

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx xxx xx xxxxxxxxxxxxxxx
Ml ÖflUBihad),

18. Tannusstraße 18.

ßillijIlE ßejtipqncllt
Volksbildungs-Verein zu Wiesbaden. E. V.

In der Flick - und Nälischule (Unterrichtslokal : Schule a. d. JLelir-
strasse ) beginnt Montag , den 12 . d. M., nachmittags 4 Uhr , ein
neuer halbjähriger Kursus im Flicken, Nähen, Uijtändern von Kleidern,
Zuschneiden und Anfertigen von Leibwäsche und einfachen Kleidungsstücken.
Unterrichtszeit : Montag und Donnerstag von 4—6 Uhr. Das Schulgeld
(2 Mk. fürs Halbjahr ) ist bei der Anmeldung zu entrichten . Bedürftigen kann
dasselbe erlassen werden . F 226

Anmeldungen nehmen entgegen Fräulein YiStor , Taunusstrasse 12,
Frau Schulinspektor Müller , Gustav -Adolfstr . 7, u. Fräulein Ried , Eleonorenstr . 1.

Der Vorstand.

von

Uhren,IMümaoren
ii. optifitien AMI«.

Meinen
1900 er  Tlscliwein

p. Fl. 60 Pf. o. Gl.
19001 er  Oppenheimer Goldberg

p. Fl. 90 Pf., b. 13 Fl. 85 Pf., o. Gl.
empfehle ich Liebhabern eines
preiswerten l»estS »elt ©mm !iclieu

Siatiir -Weines
aufs beste. Preisliste über sämtliche Weine
zu Diensten. 2610

i. Rapp Nachfolger
(Inh.: Osear Roes sing ),

Weinhandlung,
Colonialwaaren — Deücatessen,

nur Gioldgasse 3.

1.20  *2 ? Mk.
einzelne Flasche 10 Pf. mehr. 2536

F. A . Dienstbach , Herderstrasse 10,
Weinbau und Weinhandel.

Für Herbst a . Winter
sint ! siimmtlldie menen Waaren
ragende Sortimente bringe ich in

eingegangen. Ganz hervor-

Herbst- und Winterpaletots,
Joppen-, Rock-, Frack- u. Gehrockanzügen,
Ulsters, Pelerinen-Mänteln, Havelocks, Gummiröcken,
Schlafröcken, Haus- u. Morgen-Joppen,
Hosen, Westen, Lodenkleidung,
Jagd-Garderoben, Livereen etc.,
Knaben- u. Jünglings-Anzügen,
Paletots, Mänteln, einzelnen Blousen und Hosen.

Die von mir gebotene Auswahl wird von keiner Seite annähernd erreicht . Auch für
besonders schlanke und sehr corpnlentc Herren führe tadellos passende Garderobe.

Ich weise besonders darauf hin , dass der Sitz , die Verarbeitung und Ausstattung
meiner Confection in jeder Weise so elegant und solide ist, wie die feinste Maassarbeit.

Der Verkauf geschieht nur gegen Haar zn festen billigsten Preisen , die Bedienung ist
streng reell und ist dadurch dem kaufendem Publikum die Garantie gegeben, in meinem Geschäft un¬
erreicht billig , gut und vortheilhaft bedient zu werden.

Meine Abtheilung für Maass steht unter Leitung erster geschulter Kräfte und bin ich in der Lage,
selbst wenn der Stoff von dem Kunden gestellt wird , für tadellose Verarbeitung und eleganten Sitz weit¬
gehendste Garantie zu übernehmen . 2554

Ernst Nenser, Wiesbaden,
Kirclig ;a $ se 30.

Grösstes Special-Geschäft für Herren- und Knaben-Garderoben.
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